Die wunderbare Welt des
Rechnungswesen

Lehrbuch mit Ubungen

Vermogen und Schulden

Verlag: www.rw-v.ch


http://www.rw-v.ch/
http://www.rw-v.ch/

Vermogen und Schulden

Wir sind es uns gewohnt alles aus der Sicht von Personen bzw. aus unserer Sicht zu sehen. In der Buchhaltung missen
wir aber die Sichtweise dndern und das ist die erste grossere Schwierigkeit. Wir missen alle Geschaftsfalle aus der Sicht
der Unternehmung lesen und interpretieren.

Somit gehdren die genannten Vermdgen und Schulden der Unternehmung.

Fur die Unternehmung ist wichtig zu wissen, aus was sich ihr Vermégen zusammen setzt (Bargeld, Mobilien, oder gar
Immobilien). Z.B. ein Unternehmen hat ein Vermégen von CHF 1 Mio. davon sind alleine CHF 950.000 Immobilien. Wenn
das Unternehmen jetzt nicht weiss, wie viel Geld sie von dem Vermdégen ausgeben kann, droht die Zahlungsunfahigkeit.

Aus diesem Grund und wegen der viel besseren Ubersicht ist es sinnvoll die verschiedenen Vermdgens- und
Schuldwerte zu unterteilen. Nebst dem, dass die Unternehmen mit Buchhaltungspflicht, die Unterteilung von gesetztes
wegen machen mussen.

Aus einer gut gefihrten Buchhaltung, kann man viel Wissenswertes herauslesen und da lohnt es sich, am Anfang, gut zu
Uberlegen wie viele Konten man fihren méchte um die moglichst beste Ubersicht zu haben.

Die Liste: Vermdgen und Schulden ist nicht abschliessend.

Der haufigste Fehler, der passiert, ist dass man die falsche Bezeichnung fiir ein Konto nimmt. Wenn im
Kontoplan "Mobilien" steht, muss man auch "Mobilien" benutzten und nicht beispielsweise "Mobiliar".

Ziele
Sie kdnnen die Konten den Schulden (Passiven) und den Vermdgen (Aktiven) zuordnen.

Sie wissen was die einzelnen Kontennamen bedeuten und kénnen erkennen, welche Konten sich durch die
Geschéftsfalle verandern.

Beispielaufgaben

Anhand von Geschéftsfallen (in der Praxis ist ein Geschéftfall ein Beleg (Rechnung, Quittung usw.) fiir Ubungen und
Prufungen werden diese Belege durch einen Text ersetzt, der moglichst genau den Beleg wiedergeben soll. Dies gelingt
bei Ubungen und Prifungen leider nicht immer. Darum werden auch hier manchmal unvollstindige Aufgaben gestellt.)

Suchen Sie die richtigen Konten, die durch den Geschéftsfall verandert werden.

Geschaftsfall 1

Banklberweisung auf unser Postkonto.

Post Bank

Aktiv, Vermogen Aktiv, Vermogen oder Passiv, Schulden

Wenn nichts Spezielles steht, kann die Bank "Aktiv" oder "Passiv" sein. Wir kbnnen diese ohne weitere Angaben nicht
zuordnen. Dazu brauchen wir einen Zusatz wie Bankschuld oder Bankguthaben. Eine weitere Méglichkeit ist, die
Einteilung in einem Kontenplan.

Z.B. Kontenplan: Kasse, Post, Bank, Debitoren, Fahrzeuge, Maschinen, Mobilien, Kreditoren, Eigenkapital.

Da die Bank in diesem Beispiel bei den Vermdégenskonten steht, wissen wir, dass die Bank "Aktiv" ein Vermogen ist.
Kontenplan: Kasse, Post, Debitoren, Fahrzeuge, Maschinen, Mobilien, Kreditoren, Bank, Eigenkapital.

In diesem Beispiel steht die Bank bei den Schulden "Passiven” und wird auch als "Passivenkonto" gesehen.

Geschéftsfall 2

Verkauf von Mdbeln. Wir erhalten den Betrag bar.

Kasse Mobilien

Aktiv, Vermdgen Aktiv, Vermdgen
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Vermogen und Schulden

Vermogen Teil 1

Kasse

Unter dem Konto "Kasse" versteht man alles Bargeld der Unternehmung.

Wo das Bargeld ist, spielt dabei keine Rolle solange es noch im Eigentum der Unternehmung ist
wie z.B. Registrierkasse, Késseli, im Tresor, im Geldbeutel usw.

Also nimmt die Kasse zu, wenn wir Bargeld bekommen (von Kunden oder auch vom
Bankschalter, Bankomat usw.) und die Kasse nimmt ab, wenn wir Bargeld ausgeben. Sei das
durch das Kaufen von Sachen oder das Einzahlen auf ein Bank- bzw. Postkonto.

Die Einteilung der Kasse in der Bilanz ist im Umlaufvermogen.

Mégliche Texte im Geschaftsfall: Bar bezahlt, Barbezug, kaufen bar, verkaufen bar, wir (die
Unternehmung) nehmen Geld aus der Kasse, usw.

Post

Unter dem Konto "Post" versteht man das Postkonto der Unternehmung bei der Postfinance.
Das Geld der Unternehmung, welches Sie auf einem Konto bei der Postfinance deponiert haben.
Achtung! Wenn wir etwas bei der Post kaufen, wie z.B. Briefmarken, ist es nicht unbedingt das
Konto "Post", da die Briefmarken auch bar bezahlt werden kénnen und somit das Postkonto der
Unternehmung nicht betrifft.

Also nimmt die Post zu, wenn Geld auf das Postkonto der Unternehmung einbezahlt wird. Z.B.
wenn Kunden Geld auf das Postkonto der Unternehmung bezahlen, oder wir (die Unternehmung)
Geld auf das Postkonto einbezahlen.

Die Kasse nimmt ab, wenn das Unternehmen etwas Uber ihr Postkonto bezahlt oder Geld bei der
Post abhebt.

Die Einteilung der Post in der Bilanz ist im Umlaufvermdgen.

Mogliche Texte im Geschéftsfall: Postgiro, Postliberweisung, Bezug am Postomat, Kunde zahlt
auf unser Postkonto, usw.

Bank
Bankguthaben
Kontokorrentguthaben

Unter dem Konto "Bank" versteht man ein Bankkonto der Unternehmung bei einem Bankinstitut.
Das Geld der Unternehmung, welches Sie auf einem Konto bei einer Bank deponiert haben.
Achtung! Als Vermdgen zahlt das Konto "Bank" nur dann, wenn die Unternehmung ihr Bankkonto
nicht Uberzogen hat. Also das Bankkonto ein Guthaben ausweist, aber um zu entscheiden, ob
das Konto ein Guthaben oder eine Schuld ausweist. Wird der Bilanz Stichtag (meist der 31.12.)
angeschaut, wenn das Konto also zum Bilanzstichtag ein Guthaben ausweist, wird das Konto
Bank, so lange als Vermdgenskonto angesehen bis die nachste Bilanz erstellt wird und das
Bankkonto wieder Uberprift wird.

Also nimmt die Bank zu, wenn Geld auf das Bankkonto der Unternehmung einbezahlt wird
und die Bank nimmt ab, wenn Geld vom Bankkonto abgehoben, oder Geld Uberwiesen wird.

Die Einteilung der Bank, als Vermdgenskonto in der Bilanz ist im Umlaufvermdgen.

Mégliche Texte im Geschaftsfall: Bankgiro, Bankguthaben, Kontokorrentguthaben,
Banklberweisung, Bankbelastung, Bankgutschrift, usw.

Debitoren

Forderungen aus
Lieferungen

und Leistungen
(FLL)

Unter dem Konto "Debitoren” bzw. "FLL" versteht man die offenen Rechnungen, welche die
Unternehmung ihren Kunden schreibt.

Achtung! Die Rechnungen missen offen sein. Wenn ein Kunde eine Rechnung von uns bekommt
und diese gleich bar bezahlt, war die Rechnung nie offen und ist somit kein FLL bzw. Debitor.
Das Konto ,FLL" (Debitoren) ist ein Platzhalter und nimmt die Stelle des Geldes ein, solange das
Geld des Kunden, fiir einen Verkauf, noch nicht eingetroffen ist.

Also nehmen die FLL (Debitoren) zu, wenn die Unternehmung eine Rechnung erstellt bzw.
verschickt

und die FLL (Debitoren) nehmen ab, wenn die Kunden bezahlen oder wir ihnen eine
Vergunstigung geben

(Rabatt, Skonto, Gutschrift, Rlicksendungen).

Die Einteilung der FLL (Debitoren) in der Bilanz ist im Umlaufvermdgen.

Mogliche Texte im Geschéftsfall: Kreditverkauf, Verkauf auf Kredit, Kunde bezahlt bereits
gebuchte Rechnung, Rabatt auf eine Rechnung, wir verschicken die Rechnung an unsere
Kunden, wir schreiben Rechnung.
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Vermogen und Schulden

Vermogen Teil 2

Debitor Kreditkarten

Unter dem Konto "Debitor Kreditkarten", versteht man die Zahlung der Kunden mit Kreditkarten
(auch andere Bank- bzw. Postkarten sind moglich). Hier besteht keine offene Rechnung. Wenn
die Kunden mit Kreditkarten bezahlen, nehmen sie das Gekaufte mit nach Hause. Wir haben aber
das Geld noch nicht auf unserem Konto. Sobald das Geld auf unser Konto kommt, wird der
Debitor Kreditkarten wieder ausgeglichen.

Achtung! In vielen Aufgaben gibt es dieses Konto nicht und darf somit auch nicht benutzt werden.
Dort wird dann erst gebucht, wenn das Geld auf unserem Konto eintrifft und dann direkt Gber Post
oder Bank.

Also nimmt das Konto ,Debitor Kreditkarten“ zu, wenn ein Kunde mit einer Kreditkarte bezahlt
und das Konto nimmt ab, wenn die Kreditkartenorganisation uns das Geld auf unser Bank oder
Postkonto tUberweist.

Die Einteilung des Kontos ,Debitor Kreditkarten® in der Bilanz ist im Umlaufvermogen.

Mogliche Texte im Geschéftsfall: Kunde bezahlt mit Kreditkarte, Kunde zahlt mit Maestrokarte,
das Geld von den Kreditkartenzahlungen trifft ein.

Vorrate
Warenbestand
Vorrate
Handelswaren
Vorrate Rohmaterial
Vorrate

Unter dem Konto "Vorrate" bzw. "Warenbestand" versteht man die Waren, die zum Bilanzstichtag
noch im Unternehmen sind. Also noch nicht verkauft sind.

Achtung! Die Ware kann in verschiedener Form vorhanden sein (Handelswaren, also Waren,
welche wir einkaufen und unverandert wieder weiter verkaufen. Also Waren mit denen wir
handeln.)(Rohmaterial, sind Materialien aus denen wir etwas herstellen.)(Fertigfabrikate sind
fertige Produkte, die so wie sie sind verkauft werden kdnnen.)(Halbfabrikate sind in einer
Produktion fertige Teile, die aber so noch nicht brauchbar sind z.B. ein Motor fiirs

Fertigfabrikate Auto.)(Angefangene Arbeiten sind am Bilanzstichtag noch nicht fertig gestellte Produkte, die so

Vorrite nicht verkauft werden kénnen.).

Halbfabrlkate Fur das Buchen mit Warenbestande gibt es zwei verschiedene Theorien:

Vorrate B ;

Angefangene Das ruhende Inventar: Eigene Theorie

Arbeiten Das laufende Inventar: Eigene Theorie
Die Einteilung des Kontos ,Warenbestand® in die Bilanz ist im Umlaufvermégen.
Unter dem Konto "Aktivdarlehen" bzw. "Darlehensforderung" versteht man ein Darlehen, welches
wir als Unternehmen einem Dritten gewahrt haben. Also wir, die Unternehmung leihen einer
anderen Person oder Firma Geld. Daflir kénnen wir Zinsen nehmen, missen aber nicht.
Achtung! Das Konto ,Aktivdarlehen nimmt den Platz des Geldes ein, dass wir jemandem
anderem gegeben haben. Dieses Geld gehért, aber noch uns und ist somit auch ein

Aktivdarlehen Vermogenswert. Das Geld muss uns ja wieder am vereinbarten Zeitpunkt zurick bezahlt werden.

Darlehensforderung

Also nimmt das Konto ,Aktivdarlehen® zu, wenn wir jemandem ein Darlehen gewahren
und es nimmt ab, wenn ein Teil oder das ganze Darlehen zurlick bezahlt wird.

Die Einteilung des Kontos ,Aktivdarlehen® in die Bilanz ist im Anlagevermdgen.

Mégliche Texte im Geschaftsfall: Wir gewahren einem Mitarbeiter ein Darlehen, Teilrlickzahlung
der Darlehensforderung, usw.
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Vermogen und Schulden

Vermogen Teil 3

Maschinen

Unter dem Konto "Maschinen" versteht man, alle Produktionsmaschinen einer Firma.

Achtung! In dem Konto ,Maschinen® wie in jedem anderen Konto auch, werden CHF. eingetragen.
Dies bedeutet, dass wir den Wert der Maschinen in das Konto eintragen.

Was bedeutet in der Buchhaltung der Wert der Maschinen? Der Wert richtet sich danach, wie viel
wir fir eine Maschine bezahlen mussten (Neupreis - Rabatt, Skonto, usw.). Auch zu
berlicksichtigen fir den Zeitwert einer Maschine, ist die Alterung, der Verschleiss, usw.

Also nimmt das Konto ,Maschinen“ zu, wenn wir eine neue oder gebrauchte Maschine kaufen
und es nimmt ab, wenn wir eine Maschine verkaufen oder eine Verglinstigung bekommen
(Rabatt, Skonto, Gutschrift, Ricksendungen). Oder wenn wir den jahrlichen Wertverlust buchen
(Abschreibungen).

Die Einteilung des Kontos ,Maschinen® in der Bilanz ist im Anlagevermogen.

Mégliche Texte im Geschaftsfall: Kauf einer neuen Maschine, der Lieferant gewahrt einen Rabatt,
wir schreiben die Maschinen direkt ab, usw.

Mobilien
Mobiliar

Einrichtungen

Unter dem Konto "Mobilien", "Mobiliar" oder auch "Einrichtungen" genannt, versteht man alle
Mobilen, Vermogenswerte fiir die kein anderes Konto eroffnet wurde. z.B. Tische, Stihle, Bilder,
usw.

Achtung! Auch Fahrzeuge, Maschinen, usw. kénnen Mobilien sein, wenn daflr im Kontenplan
kein eigenes Konto drin steht.

In dem Konto ,Mobilien“ wie in jedem anderen Konto auch, werden CHF. eingetragen. Dies
bedeutet, dass wir den Wert der Mobilien in das Konto eintragen.

Was bedeutet in der Buchhaltung der Wert der Mobilien? Der Wert richtet sich danach, wie viel
wir fir eine Mobilien bezahlen mussten (Neupreis - Rabatt, Skonto, usw.) Auch zu
berlicksichtigen fur den Zeitwert einer Mobilie ist, die Alterung, der Verschleiss, usw.

Also nimmt das Konto ,Mobilien* zu, wenn wir eine neue oder gebrauchte Mobilie kaufen

und es nimmt ab, wenn wir eine Mobilie verkaufen oder eine Verglinstigung bekommen (Rabatt,
Skonto, Gutschrift, Rlicksendungen). Oder wenn wir den jahrlichen Wertverlust buchen
(Abschreibungen).

Die Einteilung des Kontos ,Mobilien® in der Bilanz ist im Anlagevermégen.

Mogliche Texte im Geschéftsfall: Kauf eines neuen Blrotisches, der Lieferant gewahrt einen
Rabatt, wir schreiben die Mobilien direkt ab, usw.

Biliromaschinen -
EDV

Unter dem Konto "Blromaschinen" versteht man, alle PC, Server, Notebook, Drucker, usw.
Achtung! In dem Konto "Biiromaschinen” wie in jedem anderen Konto auch, werden CHF.
eingetragen. Dies bedeutet, dass wir den Wert der Biromaschinen in das Konto eintragen.

Was bedeutet in der Buchhaltung der Wert der Biromaschinen? Der Wert richtet sich danach, wie
viel wir fir eine Biromaschine bezahlen mussten (Neupreis - Rabatt, Skonto, usw.). Auch zu
bericksichtigen fur den Zeitwert einer Biromaschine ist die Alterung, der Verschleiss, usw.

Also nimmt das Konto Biromaschinen zu, wenn wir eine neue oder gebrauchte Biromaschine
kaufen

und es nimmt ab, wenn wir eine Blromaschine verkaufen oder eine Vergiinstigung bekommen
(Rabatt, Skonto, Gutschrift, Rlcksendungen). Oder wenn wir den jahrlichen Wertverlust buchen
(Abschreibungen).

Die Einteilung des Kontos ,Bliromaschinen® in der Bilanz ist im Anlagevermdégen.

Mégliche Texte im Geschaftsfall: Kauf eines neuen Notebooks, der Lieferant gewahrt einen
Rabatt, wir schreiben die Bliromaschinen direkt ab, usw.
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Vermogen Teil 4

Fahrzeuge

Unter dem Konto "Fahrzeuge" versteht man alle Fortbewegungsmittel wie z.B. Autos, LKW, Zlge,
Flugzeuge, Bagger, Hubschrauber, Velos, usw.

Achtung! In dem Konto ,Fahrzeuge® wie in jedem anderen Konto auch, werden CHF. eingetragen.
Dies bedeutet, dass wir den Wert der Fahrzeuge in das Konto eintragen.

Was bedeutet in der Buchhaltung der Wert der Fahrzeuge? Der Wert richtet sich danach, wie viel
wir fir ein Fahrzeug bezahlen mussten (Neupreis - Rabatt, Skonto, usw.). Auch zu
berlicksichtigen fir den Zeitwert eines Fahrzeuges ist, die Alterung, der Verschleiss, usw.

Also nimmt das Konto ,Fahrzeuge® zu, wenn wir ein neues oder gebrauchtes Fahrzeug kaufen
und es nimmt ab, wenn wir ein Fahrzeug verkaufen oder eine Vergiinstigung bekommen (Rabatt,
Skonto, Gutschrift, Rlicksendungen). Oder wenn wir den jahrlichen Wertverlust buchen
(Abschreibungen).

Die Einteilung des Kontos ,Fahrzeuge® in der Bilanz ist im Anlagevermogen.

Mogliche Texte im Geschéftsfall: Kauf eines neuen Autos, der Lieferant gewahrt einen Rabatt, wir
schreiben die Fahrzeuge direkt ab, usw.

Werkzeuge

Unter dem Konto "Werkzeuge" versteht man alle Werkzeuge, die dafur verwendet werden um ein
Produkt her zu stellen.

Achtung! In dem Konto ,Werkzeuge* wie in jedem anderen Konto auch, werden CHF.
eingetragen. Dies bedeutet, dass wir den Wert der Werkzeuge in das Konto eintragen.

Was bedeutet in der Buchhaltung der Wert der Werkzeuge? Der Wert richtet sich danach, wie viel
wir fur ein Werkzeug bezahlen mussten (Neupreis - Rabatt, Skonto, usw.). Auch zu
berlicksichtigen fur den Zeitwert eines Werkzeuges ist, die Alterung, der Verschleiss, usw.

Also nimmt das Konto Werkzeuge zu, wenn wir ein neues oder gebrauchtes Werkzeug kaufen
und es nimmt ab, wenn wir ein Werkzeug verkaufen oder eine Verglnstigung bekommen (Rabatt,
Skonto, Gutschrift, Rlicksendungen). Oder wenn wir den jahrlichen Wertverlust buchen
(Abschreibungen).

Die Einteilung des Kontos ,Werkzeuge® in der Bilanz ist im Anlagevermogen.

Mégliche Texte im Geschaftsfall: Kauf von neuen Hammern, der Lieferant gewahrt einen Rabatt,
wir schreiben die Werkzeuge direkt ab, usw.

Immobilien

Unter dem Konto "Immobilien" versteht man alle Immobilien Sachanlagen, also nicht
verschiebbare Vermdgen z.B. Gebaude, Hallen, Hauser, Grundstiicke, Parkplatze,
Stockwerkeigentum (Eigentumswohnung, einzelne Bliros). Dazu gehdren, aber auch die
Handanderungskosten (Handanderungskosten: Kosten, die beim Kauf einer Immobilie entstehen
u.A. der Grundbucheintrag).

Achtung! In dem Konto ,Immobilien® wie in jedem anderen Konto auch werden CHF. eingetragen.
Dies bedeutet, dass wir den Wert der Immobilien in das Konto eintragen.

Was bedeutet in der Buchhaltung der Wert der Immobilien? Der Wert richtet sich danach, wie viel
wir fur eine Immobilie bezahlen mussten inkl. Handéanderungskosten. Auch zu bericksichtigen fur
den Zeitwert einer Immobilie ist, die Alterung, der Verschleiss, usw.

Also nimmt das Konto Immobilien zu, wenn wir ein neues oder gebrauchtes Gebaude kaufen
und es nimmt ab, wenn wir eine Immobilie verkaufen, oder wenn wir den jahrlichen Wertverlust
buchen (Abschreibungen).

Die Einteilung des Kontos ,Immobilien” in der Bilanz ist im Anlagevermogen.

Mégliche Texte im Geschaftsfall: Kauf eines Grundstiickes, die Handanderungskosten betragen,
wir schreiben die Immobilien direkt ab, usw.
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Vermogen und Schulden

Schulden Teil 1

RW-\.Cir ‘ 1 2

Kreditoren

VLL
Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und
Leistungen

Unter dem Konto "VLL" bzw. "Kreditoren" versteht man die offenen Rechnungen, welche wir
von unseren Lieferanten erhalten.

Achtung! Die Rechnungen missen offen (unbezahlt) sein. Wenn wir eine Rechnung eines
Lieferanten bekommen und diese wird gleich bar bezahlt, war die Rechnung nie offen und ist
somit kein VLL bzw. Kreditor.

Also nehmen die VLL (Kreditoren) zu, wenn die Unternehmung eine Rechnung bekommt
und die VLL (Kreditoren) nehmen ab, wenn wir bezahlen oder wir eine Verglinstigung
erhalten (Rabatt, Skonto, Gutschrift, Riicksendungen).

Die Einteilung der VLL (Kreditoren) in der Bilanz ist im Fremdkapital.

Mogliche Texte im Geschéftsfall: Kreditkauf, Kauf auf Kredit, wir bezahlen eine bereits
gebuchte Rechnung, Rabatt auf eine Rechnung, wir erhalten eine Rechnung, die Rechnung
trifft ein, usw.

Kreditor Kreditkarte

Unter dem Konto "Kreditor Kreditkarten" versteht man, dass wir mit Kreditkarte bezahlen
(auch andere Bank- bzw. Postkarten sind moglich). Hier ist es keine offene Rechnung. Wenn
wir mit Kreditkarten bezahlen, nehmen wir das Gekaufte mit nach Hause. Dabei haben wir
aber das Geld noch nicht von unserem Konto abgebucht bekommen. Sobald das Geld von
unserem Konto belastet wird, nimmt der Kreditor Kreditkarten wieder ab.

Achtung! In vielen Aufgaben gibt es dieses Konto nicht und darf somit auch nicht benutzt
werden. Dort wird dann erst gebucht, wenn das Geld von unserem Konto weggeht und dann
direkt Uber Post oder Bank.

Also nimmt das Konto ,Kreditor Kreditkarten® zu, wenn wir mit einer Kreditkarte bezahlen
und das Konto nimmt ab, wenn die Kreditkartenorganisation uns das Geld von unserem
Bank oder Postkonto belastet.

Die Einteilung des Kontos ,Kreditor Kreditkarten“ in der Bilanz ist im Fremdkapital.

Mégliche Texte im Geschaftsfall: Wir bezahlen mit Kreditkarte, wir zahlen mit Maestrokarte,
das Geld von den Kreditkartenzahlungen wird belastet.

Bank
Bankschuld
Kontokorrentschuld

Unter dem Konto "Bank" versteht man ein Bankkonto der Unternehmung bei einem
Bankinstitut. Das Geld der Unternehmung, das Sie auf einem Konto bei einer Bank deponiert
haben.

Achtung! Als Schuld zahlt das Konto "Bank" nur dann, wenn die Unternehmung ihr
Bankkonto Uberzogen hat. Also das Bankkonto ein Minus ausweist, aber um zu entscheiden,
ob das Konto ein Guthaben oder eine Schuld ausweist, wird der Bilanz-Stichtag (meist der
31.12.) angeschaut, wenn das Konto, also zum Bilanzstichtag ein Minus ausweist, wird das
Konto "Bank", so lange als Schuldenkonto angesehen bis die nachste Bilanz erstellt wird und
das Bankkonto wieder Gberprft wird.

Also nimmt die Bankschuld zu, wenn Geld vom Bankkonto der Unternehmung weggeht, ein
Uberzogenes Bankkonto weiter belastet wird.

Die Bankschuld nimmt ab, wenn Geld auf das Bankkonto einbezahlt bzw. Gberwiesen wird
oder auf ein Uberzogenes Bankkonto wieder Geld einbezahlt wird.

Die Einteilung der Bank als Vermdgenskonto in der Bilanz ist im Fremdkapital.

Mégliche Texte im Geschaftsfall: Bankgiro, Bankschuld, Kontokorrentschuld,
Bankliberweisung, Bankbelastung, Bankgutschrift, usw.
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Vermogen und Schulden
Schulden Teil 2

Unter dem Konto "Passivdarlehen" bzw. "Darlehensverbindlichkeit" versteht man ein
Darlehen, welches wir als Unternehmen von einem Dritten bekommen. Also wir, die
Unternehmung bekommen Geld von einer anderen Person bzw. Firma. Dafir ist es blich,
dass wir Zinsen bezahlen mussen.

Achtung! Wenn wir ein Darlehen bekommen, schulden wir das Geld jemandem. Im Konto
"Passivdarlehen" wird nur festgehalten, dass wir ein Darlehen bekommen haben bzw.
zuruckbezahlt haben. Wohin das Geld geht, sehen haben wir dann in den Vermdgenskonten.

Passivdarlehen Z.B. wir erhalten ein Darlehen um dafiir ein Geschéftsauto zu kaufen.
Darlehensschuld Also nehmen hier die Fahrzeuge und das Passivdarlehen zu, da wir jetzt mehr Schulden
haben.

Darlehensverbindlichkeit
Also nimmt das Konto "Passivdarlehen” zu, wenn wir von jemandem ein Darlehen
bekommen
und es nimmt ab, wenn ein Teil oder das ganze Darlehen zurtick bezahlt wird.

Die Einteilung des Kontos "Passivdarlehen” in die Bilanz ist im Fremdkapital.

Mégliche Texte im Geschaftsfall: Wir erhalten ein Darlehen von dem Vater des Eigentiimers,
Teilrickzahlung der Darlehensverbindlichkeit, usw.

Unter dem Konto "Hypothek" versteht man ein Grundpfand gesichertes Darlehen.

Das heisst ich bekomme ein Darlehen fir den Kauf einer Immobilie, muss aber der Bank, die
mir das Darlehen gewahrt, die Immobilie als Pfand im Grundbuch eintragen lassen. Damit
wenn wir nicht mehr bezahlen, die Bank, unsere Immobilie als alleiniger Pfandinhaber, durch
das Betreibungsamt versteigern lassen kann, um ihr Geld, welches sie uns geliehen hat,
wieder zu bekommen.

Hypothek Also nehmen die Hypotheken zu, wenn wir eine Hypothek fiir den Kauf einer Immobilie
aufnehmen.
Und sie nimmt ab, wenn wir einen Teil oder die ganze Hypothek zurlick bezahlen.

Die Einteilung des Kontos ,Hypothek® in die Bilanz ist im Fremdkapital.

Mégliche Texte im Geschaftsfall: Die Bank gewahrt uns eine Hypothek, Teilrlickzahlung der
Hypothek, usw.

Unter dem Konto "Eigenkapital" versteht man das Geld, welches der Eigentiimer der
Unternehmung zur Verfligung stellt, um tberhaupt arbeiten zu kénnen.

Achtung! Dieses Geld schuldet die Unternehmung dem Eigentiimer, da er es spatestens
beim Verkauf der Unternehmung zurlick haben méchte. Er kann dieses Startkapital jederzeit
erhéhen oder auch verkleinern.

Also nimmt das Eigenkapital zu, wenn der Eigentimer der Unternehmung Geld gibt

Eigenkapital
9 P und es nimmt ab, wenn er einen Teil oder alles Geld wieder zurlick nimmt.

Die Einteilung des Kontos ,Eigenkapital® in die Bilanz ist im Eigenkapital.

Mégliche Texte im Geschaftsfall: Der Eigentimer erhoht seine Einlage, der Eigentiimer gibt
sein Privat-Auto in die Unternehmung, der Unternehmer vermindert sein Kapital durch
Barbezug, usw.
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Ausgangslage

Max Brétchen hat 2005 die Backerei Brotchen gegriindet. Die Backerei hat heute 10 Angestellte davon 5 Backer/
Konditor 3 Verkauferinnen und zwei Kaufméannische Angestellte fiirs Biro. Die Backerei verkauft Grossbrote, Brotchen,
Torten und andere Konditoreiartikel. Die Backerei hat nie eine andere Rechtsform gewahlt und ist somit eine
Einzeltunternehmung mit Herrn Max Brdtchen als Inhaber. Dieses Jahr ist die Bank der Unternehmung im Minus.

Kontenplan (in alphabetischer Reihenfolge)

Aktivdarlehen Hypothek Post

Bank Immobilien VLL (Kreditoren)
Eigenkapital Kasse Werkzeug
Fahrzeuge Maschinen

FLL (Debitoren) Mobilien

Aufgabenstellung

Finden Sie die Konten, die durch den Geschaftsfall verandert werden und teilen Sie die Konten den Aktiven oder
Passiven zu.

Nr. Geschaftsfall

Wir kaufen eine neue Teigmaschine bei der Firma Mifo AG und bezahlen den Betrag gleich bar. Die Kosten der
Maschine ist CHF 8'000.--.

Der alte Lieferwagen, den wir schon als Occasion ibernommen haben, wird nun verkauft. Wir erhalten bar vom
Kaufer CHF 750.--.

Wir erhalten die Bankbelastung, fir den Kauf von mehreren Messern und Tortenspachteln, von unserem
Lieferanten fur CHF 831.50.

Der Inhaber Max Brotchen hebt am Postomat CHF 1'000.-- bar ab.

Die Backerei Brotchen tberweist CHF 2'500.-- vom Postkonto aufs Bankkonto.

Wir kaufen einen neuen Lieferwagen bei der Garage Klausen. Der Lieferwagen wird gleich bar bezahlt CHF

3

4

5 Teilrickzahlung der I Hypothek durch Postiiberweisung CHF 5'000.--.
6

" | 41'800.—-

Der Backerei Brotchen geht es finanziell sehr gut. Daher gewahren wir dem Bruder des Inhabers ein Darlehen

8 in der H6he von CHF 25'000.-- auf 5 Jahre und Uberweisen ihm das Geld von unserem Postkonto.

9 Wir tauschen einen gebrauchten Teigtisch gegen neue Tortenspachtel und Tortenringe. Der Tauschwert betragt
CHF 951.--.

10 In unserem Tresor hat sich eine Menge Geld angesammelt, dieses wird gleich auf unser Bankkonto einbezahlt
CHF 11'835.25.

11 Wir geben einem Mitarbeiter CHF 250.-- um einen neuen Drucker zu kaufen. Jetzt gibt er die Quittung und den
Drucker im Biro ab.

12 Der Bruder des Inhabers hat vom geliehenen Geld eine Firma erdffnet. Die Firma lauft so gut, dass er uns

schon einen Teil des Geldes zurlick zahlen kann. Er Uberweist durch Postgiro CHF 10'000.--.

13 | Wir kaufen neue Biirostiihle fir CHF. 820.--, die wir gleich bar bezahlen.

14 Einer der grossen Ofen ist kaputt. Wir brauchen dringend Ersatz und kaufen einen neuen Ofen fiir
CHF 41'000.-- und bezahlen den Lieferanten bar.

Der Bruder des Inhabers kann den Rest des Darlehens bezahlen und Gberweist auf unser Bankkonto den Rest

15 | yon CHF 15'000..
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Geschéftsfall
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Ausgangslage
Das Autohaus Schliissel wurde vor 2 Jahren von Martin Schlissel als Einzelunternehmung in Kiissnacht am Rigi

gegrundet. Er handelt mit Neufahrzeugen der Marke Erzedes und mit Occasionnen aller Marken. Ausserdem repariert er
noch Fahrzeuge aller Marken und handelt mit Ersatzteilen. Die Bank der Unternehmung ist in diesem Jahr Aktiv.

Kontenplan (in alphabetischer Reihenfolge)

Bank FLL (Debitoren) Passivdarlehen
Blromaschinen Hebeblhne Post
Blromobilien Kasse VLL (Kreditoren)
Eigenkapital Maschinen Werkstattmobilien
Fahrzeuge Materiallager Werkzeuge

Aufgabenstellung

Finden Sie die Konten, die durch den Geschaftsfall verandert werden und teilen Sie die Konten den Aktiven oder
Passiven zu.

Geschaftsfall

Wir verkaufen die alte Hebebiihne einem Alteisenhandler. Er gibt uns dafir bar CHF 671.--.

Martin Schlissel geht auf die Bank und hebt CHF 22'000.-- bar von dem Konto des Autohauses ab.

Die neue Hebebiihne ist eingetroffen und wird sofort montiert. Die Hebebiihne mit allen Montagekosten belauft
sich auf CHF 21'378.25 und wird dem Lieferanten sofort bar bezahlt.

Der Kauf eines neuen Computers CHF 2'850.35 wird mit der Postcard bezahilt.

Da viele Kunden auf unser Postkonto einbezahlt haben, miissen wir den Geldbestand des Postkontos verringern.
Dazu Uberweisen wir vom Postkonto aufs Bankkonto der Unternehmung CHF 90'000.--.

Wir nehmen ein Darlehen von CHF 50'000.-- vom Onkel des Inhabers auf. Der Onkel zahlt das Geld auf unser
Bankkonto.

Fir den Kauf der neuen Maschinen heben wir am Bankschalter CHF 45'000.-- bar ab.

Die Maschinen werden mit dem Bargeld bezahlt CHF 44'738.60.

Vom Rest des Geldes kaufen wir neue Biirostiihle im Wert von CHF 835.90 mit der Maestrokarte.

-_—
Slo|o|~N| o

Wir kaufen ein neues Geschaftsauto im Wert von CHF 45'765.-- und zahlen den Betrag mit der Postcard.

Das Autohaus Schliissel verkauft die alten Maschinen an die Garage Zgraggen und erhalt dafiir CHF 500.-- in
Banknoten.

12 | Die alte Werkbank verkaufen wir einem Mitarbeiter fir CHF 240.-- Er bezahlt die Werkbank gleich bar.

13 Die Geschéafte des Autohauses Schlissel laufen sehr gut. Daher zahlen wir ein Teil des Darlehens an den Onkel
des Inhabers per Postgiro zurick CHF 15'000.--.

14 | Diverse Schraubenschliissel werden verkauft. Wir erhalten dafir in bar CHF 125.--.

Im Werkzeugparadies Luzern kaufen wir neues Werkzeug. Wir bezahlen per Bankkarte den Betrag von
15 | cHF 678.50
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Konto 1 Konto 2
Geschaftsfall 1 Lésung Hilfe
Geschaftsfall 2 Lésung Hilfe
Geschaftsfall 3 Lésung Hilfe
Geschaftsfall 4 Lésung Hilfe
Geschaftsfall 5 Losung Hilfe
Geschaftsfall 6 Lésung Hilfe
Geschftsfall 7 Losung Hilfe
Geschaftsfall 8 Losung Hilfe
Geschaftsfall 9 Losung Hilfe
Geschiiftsfall 10 Losung Hilfe
Geschaftsfall 11 Losung Hilfe
Geschéftsfall 12 Losung Hilfe
Geschftsfall 13 Losung Hilfe
Geschaftsfall 14 Losung Hilfe
Geschaftsfall 15 Lésung Hilfe
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Ausgangslage

Marianne Huber griindete eine Einzelunternehmung. Sie hat die Mdglichkeit im Einkaufscenter Stlicki in Basel eine kleine
Ladenflache zu mieten. Dort mdchte sie mit selbst entworfenen Kleidungsstiicken handeln. Ihr Bankkonto ist im Minus.

Kontenplan (in alphabetischer Reihenfolge)

Bank Fahrzeuge VLL (Kreditoren)
Darlehensforderung FLL (Debitoren)

Darlehensverbindlichkeit IT Anlagen

Eigenkapital Kasse

Einrichtungen Post

Aufgabenstellung

Finden Sie die Konten, die durch den Geschaftsfall verandert werden und teilen Sie die Konten den Aktiven oder
Passiven zu.

Nr. | Geschaftsfall

1 Frau Huber nimmt ein Darlehen im Namen der Unternehmung auf. Die Mutter von Frau Huber tberweist ihr dafiir
aufs Bankkonto der Unternehmung CHF 150'000.--.

Die Einzelunternehmung Huber kauft Kleidergestelle im Wert von CHF 10'000.-- bei der Model AG und bezahlt
diese bar.

Der Computer und die Telefonanlage werden installiert. Daflir zahlt die Unternehmung bar CHF 3'600.--.

Um Rechnungen zu bezahlen, Gberweist die Unternehmung CHF 15'000.-- von ihrem Bankkonto auf ihr
Postkonto.

Frau Huber kauft sich als Geschéaftsauto einen kleinen, stissen Smart. Daflir bezahlt sie mit ihrer Bankkarte dem
Handler CHF 11'741.50.

Die Ladentheke wird von der Firma Ladenbau GmbH geliefert und auch gleich mit Bargeld bezahlt CHF 7'834.--.

Die Tageseinnahmen werden in den Nachttresor der Bank einbezahlt CHF 35'000.--.

Die Unternehmung lauft so gut, dass Frau Huber ihrer Mutter das gesamte Darlehen per Postgiro zuriick bezahilt.

© [N O

Bei den Kleidergestellen gab es defekte. Frau Huber gibt daher alle Gestelle zuriick und sucht sich einen
besseren Lieferanten. Sie erhalt das Geld auf ihr Postkonto.

Die Unternehmung lauft so gut, dass Frau Huber ihrer besten Freundin, die in finanziellen Schwierigkeiten steckt,
ein Darlehen vom Bankkonto der Unternehmung gewahrt CHF 50'000.--.

11 | Der Tresorbestand wird auf die Post einbezahlt CHF 20'000.--.

Kauf der neuen Gestelle bei der Firma Qualitédt AG, die neuen Gestelle werden geliefert und auch gleich fix

12 montiert. Die Kosten von CHF 45'000.-- werden per Postgiro beglichen.
13 Nun kauft sie fur die Unternehmung eine elektronische Kasse. Diese Kasse macht fur sie schon die halbe
Buchhaltung. Daflir bezahlt sie dem Lieferanten, der Cash System AG CHF 9'753.20 per Bankliberweisung.
Die Freundin von Nr. 10 kann ein Teil des Darlehens zurtick bezahlen. Auf unserem Postkonto wird daher der
14 , " .
Betrag von CHF 5'000.-- Uberwiesen.
15 Die Unternehmung Huber verkauft den Smart, da die Inhaberin mit der Farbe nicht mehr zufrieden ist. Sie erhalt

eine Gutschriftsanzeige der Bank von CHF 8'700.--.
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Aufgabe 4

Ausgangslage
Der Dozent Hubert Baumlein, griindet eine Privatschule in Form einer Einzelunternehmung. Da die meisten Dozenten

etwas selbstverliebt sind, nennt er seine Schule ,Hubert Baumlein High Quality School®. Der Ort der Schule ist in Zug. Er
hat daftir 5 Kollegen angeworben und zwei Personen flr das Sekretariat. Das Bankkonto ist im +.

Kontenplan (ungeordnet)

Darlehensverbindlichkeit Fahrzeuge Post

Kasse Bank FLL (Debitoren)
VLL (Kreditoren) EDV- Anlagen Hypothek
Eigenkapital Immobilien

Einrichtungen Schulzimmer Einrichtungen Biro / Sekretariat

Aufgabenstellung

Finden Sie die Konten, die durch den Geschaftsfall verandert werden und teilen Sie die Konten den Aktiven oder
Passiven zu.

Nr. | Geschaftsfall

Kauf der Geschéftsliegenschaft fir CHF 380'000.--. Der Kauf wird Gber das Konto VLL gebucht.

Nf—

Bei unserer Hausbank nehmen wir eine Hypothek im Betrag von CHF 200'000.-- auf. Das Geld wird auf das
Bankkonto einbezahlt.

Kreditkauf von Stiihlen und Tischen fiir die Klassenzimmer CHF 2'500.--.

Barkauf von Computern flirs Biro CHF 6'320.55.

Bankiiberweisung der Schuld von Nr. 1.

Barquittung fir den Kauf von Biiromdbeln bei Micasa flir CHF 941.30.

N|oOOo~ W

Der Bruder des Eigentimers ist erfolgreicher Geschaftsmann. Er gewahrt uns ein Darlehen von CHF 30'000.--
und zahlt das Geld auf unser Bankkonto ein.

Diverse Rechnungen werden per Postgiro bezahlt CHF 841.20.

|00

Wir erhalten eine Gutschriftsanzeige der Bank, flir bezahlte Kundenrechnungen CHF 5'235.20.

10 | Die Schulden bei einem Lieferanten werden durch Postiiberweisung beglichen CHF 3'400.--.

11 | Ein Kunde begleicht die bereits verbuchte Schuld durch Bankgiro CHF 2'100.--.

12 | Die Rechnung flr den Server trifft ein CHF 6'134.20.

13 | Kauf eines gebrauchten Geschaftsautos CHF 9'744.15. Das Auto wird gleich bar bezahlt.

14 | Bareinzahlung aufs Postkonto CHF 5'000.--.

15 | Bankbelastung flr die Rechnung von den Stiihlen und Tischen fiir die Klassenzimmer (siehe Nr. 3).
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Ausgangslage

Das Reinigungsunternehmen Carla Imfeld wird als Einzelunternehmung gefiihrt. Das Unternehmen ist auf Endreinigung
bei Umziigen und auf das Reinigen von Geschaftsraumen spezialisiert. Ihr Bankkonto ist Aktiv.

Kontenplan
Kasse Mobilien PC’s und Ahnliches
Eigenkapital Bank Passivdarlehen
Post Darlehensforderung
VLL (Kreditoren) FLL (Debitoren)
Fahrzeuge Reinigungsgerate

Aufgabenstellung

Finden Sie die Konten, die durch den Geschaftsfall verandert werden und teilen Sie die Konten den Aktiven oder

Passiven zu.
Nr. | Geschéftsfall
1 | Kreditkauf von neuen Industriestaubsaugern fiir die Reinigung bei Kunden, CHF 6'845.15.
2 Die alten Sauger kénnen fir CHF 150.-- noch an einen Altmetallhandler verkauft werden. Dieser bezahlt den
Betrag bar.
3 Fir einen neuen Auftrag haben wir zu wenige Fahrzeuge. Nun kauft Frau Imfeld 2 neue Kleinbusse und erhalt
daflr eine Rechnung im Betrag von CHF 65'020.50.
4 Bei einer Internetauktion ersteigert sich Frau Imfeld einen gebrauchten Kopierer fiirs Bliro und zahlt bei Abholung
CHF 2'500.-- bar.
5 | Uberweisung vom Post- aufs Bankkonto CHF 15'000.--.
6 Die Tochter von Frau Imfeld will ein eigenes Geschaft eréffnen. Wir gewahren der Tochter von Frau Imfeld ein
Darlehen und tbergeben ihr bar CHF 25'000.--.
7 | Kunden zahlen fir bereits verbuchte Rechnungen per Post CHF 5'433.25.
8 | Wir kaufen neue Reinigungsgerate auf Kredit CHF 2'144.10.
9 Ein Birostuhl erleidet einen Defekt und muss ausgetauscht werden. Frau Imfeld tbergibt den alten Birostuhl
dem Altmetallhdndler fir CHF 10.--.
10 | Nun kauft Frau Imfeld bei Ikea einen neuen Birostuhl fir CHF 641.20 und bezahlt den Betrag bar.
11 Leider erleidet der neue Blrostuhl nach kurzer Zeit das gleiche Schicksal wie der Alte. Frau Imfeld bringt den
Birostuhl zu lkea zuriick und erhalt kostenlos einen Ersatz.
Frau Imfeld ist im Buro so verargert Uber den langsamen PC, dass sie die Geduld verliert und mit der Tastatur
12 auf den Rechner und den Bildschirm einschlagt. Das Ubersteht der PC erfahrungsgemass nicht, deshalb muss
sie sich einen neuen PC kaufen. Sie kauft ihn bei Interdiscount und zahlt bar CHF 1'433.20. lhr erster Eintrag mit
dem neuen PC ist, die Verbuchung des neuen PC, mit dem Vermerk (es hat gut getan®©).
13 | Kreditverkauf von alten Biromdbeln CHF 120.50.
14 | Das Geschéft der Tochter lauft blendend. Darum bezahlt sie CHF 5'000.-- in bar von dem Darlehen zurtick.
15 | Frau Imfeld bezahlt diverse offene Rechnungen CHF 2'143.-- per Bank.




Aufgabe 5

Geschaftsfall

Geschaftsfall

Geschaftsfall

Geschaftsfall

Geschaftsfall

Geschaftsfall

Geschaftsfall

Geschaftsfall

Geschaftsfall

Geschaftsfall

Geschaftsfall

Geschaftsfall

Geschaftsfall

Geschaftsfall

Geschaftsfall

Konto 1

10

11

12

13

14

15

Losung

Losung

Losung

Lésung

Lésung

Lésung

Losung

Lésung

Lésung

Lésung

Lésung

Lésung

Lésung

Losung

Lésung

25

Hilfe

Hilfe

Hilfe

Hilfe

Hilfe

Hilfe

Hilfe

Hilfe

Hilfe

Hilfe

Hilfe

Hilfe

Hilfe

Hilfe

Hilfe



Aufgabe 6 sty - [ 26

Ausgangslage

Daniel Portmann, Inhaber von den Verkaufsgeschaften ,Gwlirzhisli“ (D. Portmann Verkauf und Produktion von
Gewlrzmischungen und Marinaden) eréffnet eine neue Filiale im Einkaufscenter Mythencenter in Ibach (Schwyz). Daflir
braucht er neue Mitarbeiter und auch eine komplette Ladeneinrichtung.

Die Bank ist dieses Jahr ein Passivkonto.

Kontenplan
Kasse Mobilien Eigenkapital
Post Fahrzeuge
FLL (Debitoren) VLL (Kreditoren)
Warenbestand Bank
Maschinen Darlehensschuld

Aufgabenstellung

Finden Sie die Konten, die durch den Geschaftsfall verandert werden und teilen Sie die Konten den Aktiven oder
Passiven zu.

Geschaftsfall

Kauf von 2 Mischer um die Gewirzmischungen und Marinaden her zu stellen auf Kredit CHF 25'002.10.

Die Schuld bei einem Lieferanten wird per Postgiro beglichen CHF 2'844.20.

Bankgutschrift fir Forderungen CHF 1'433.25.

Der Lieferschein fiir die neuen Gewirzregale trifft ein CHF 5'433.80.

Einbau der Verkaufstheke; wir bezahlen dem Lieferanten bar CHF 648.20.

Verkauf eines alten Geschaftswagens auf Kredit CHF 4'733.--.

Die Rechnung fir die Gewiirzregal ist eingetroffen CHF 5'433.80.

Bankiiberweisung aufs Postkonto CHF 40'000.--.

Wir gehen in ein Mébelhaus um ein paar Stehtische zu kaufen. Daflir erhalten wir eine Rechnung, die wir gleich
bar bezahlen CHF 842.70.

Wir haben zu viel Bargeld im Tresor und zahlen deshalb aufs Bankkonto CHF 15'000.-- ein.

-
o

-_—
—_

Der Kaufer des Geschaftswagens (Nr. 6) bezahlt per Postgiro.

Einer der Stehtische, die wir im Mobelhaus gekauft haben, ist defekt. Wir kénnen ihn gegen einen Neuen
eintauschen.

N
N

13 Wir geben einer Mitarbeiterin CHF 500.—mit, damit sie fir das Geschaft neue Stiihle kaufen kann. Nun bringt sie
auch die Quittung fir den Kauf.

14 | Diverse Forderungen werden beglichen (Postgiro von CHF 800.--).

15 | Diverse Verbindlichkeiten werden beglichen (Bankgiro von CHF 975.20).
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Ausgangslage

RW-V.CH
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Vor einem Monat hat Renato Meyer eine Einzelunternehmung gegrindet. Der Name der Unternehmung ist ,R. Meyer
Handel und Produktion von Tiernahrung®. Herr Meyer hat keine Ahnung vom Rechnungswesen, darum gibt er lhnen den

Auftrag die Erdffnung der Firma bis zum heutigen Tag zu erfassen.

Kontenplan
Kasse Mobiliar Eigenkapital
Post Fahrzeuge
Bank BlUromaschinen
FLL (Debitoren) VLL (Kreditoren)
Maschinen Passivdarlehen

Aufgabenstellung

Finden Sie die Konten, die durch den Geschaftsfall verandert werden und teilen Sie die Konten den Aktiven oder

Passiven zu.
Nr. | Geschiftsfall
1 Zur Griindung der Unternehmung zahlt R. Meyer als Kapitaleinlage CHF 15'000.-- von seinem privaten Bargeld
auf ein neu gegriindetes Postkonto der Unternehmung.
Ebenfalls als Kapitaleinlage eréffnet R. Meyer ein Bankkonto fiir die Unternehmung. Dazu zahlt er von seinem
eigenen Geld CHF 30'000.-- auf das neue Bankkonto ein.
3 | R. Meyer gibt auch sein Privatauto dem Geschéaft. Der Wert des Fahrzeuges ist CHF 20'188.--.
Die Maschine um Hundefutter her zu stellen, hat R. Meyer schon friiher gekauft mit seinem privaten Geld, um
4 | schon Erfahrung damit zu sammeln. Nun Ubergibt er die Maschine der Unternehmung als Kapitalerhéhung. Der
Wert der Maschine betrédgt CHF 41'251.20.
5 | Kauf von mehreren PCs und anderen Maschinen furs Buro auf Rechnung CHF 3'241.30.
6 | Von der Ladenbau AG erhalten wir eine Rechnung flr die Einrichtung inkl. Lieferung und Montage CHF 7'833.15.
7 | Kauf von Biroeinrichtungen CHF 741.50.
8 | Kunden zahlen ihre Schulden bei uns aufs Bankkonto ein CHF 844.65.
R. Meyer ist vom Ansturm der Kunden Uberrascht. Damit die Produktion nicht ins Stocken kommt, braucht er eine
9 zweite Maschine. Leider reichen die eigenen Mittel im Moment noch nicht aus, deshalb nimmt er fur die
Unternehmung ein Darlehen bei seinem Vater auf. Der Vater zahlt das Geld von CHF 45'000.-- auf das Postkonto
ein.
10 | R. Meyer bestellt die Maschine beim Hersteller. Der Wert betragt CHF 42°188.70.
11 | Bezahlung von Schulden gegeniber den Lieferanten per Postkonto CHF 11'815.95.
12 | Die neue Maschine wird geliefert, gleichzeitig erhalten wir die Rechnung in der Héhe von CHF 42'188.70.
13 Die Einnahmen wurden bis jetzt alle in den Tresor gelegt. Nun zahlen wir alles Geld aufs Bankkonto ein
CHF 11'541.30.
R. Meyer hat vor lauter Stress vergessen Burostuhle zu kaufen. Erst als er sich an seinen Schreibtisch setzten
14 wollte, ist es ihm aufgefallen ,UPPS®. Er gibt seinem Mitarbeiter CHF 300 und schickt ihn los. Der Mitarbeiter
kommt mit einem Burostuhl zurtick und auch die Quittung daftr gibt er Herrn Meyer. Der Betrag auf der Quittung
ist CHF 241.30, das Wechselgeld wird wieder in den Tresor gelegt.
15 | Wir bezahlen die Rechnung fiir die Maschine per Bankgiro CHF 42'188.70.
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Aufgabe 8

Ausgangslage

Herr Marc Huber schliesst seine Parfiimerie, die er als Einzelunternehmung fiihrt. Mit 65 Jahren will er sich zur Ruhe
setzen und seine Kinder wollen die Parfiimerie nicht ibernehmen. Sie behandeln fir ihn alle Geschéaftsfalle, die zur
Schliessung fuhren.

Kontenplan
Kasse Ladenmobilien Bank
Post Fahrzeuge Eigenkapital
FLL (Debitoren) EDV - Anlagen
Debitoren Kreditkarte VLL (Kreditoren)
Baromobilien Kreditoren Kreditkarte

Aufgabenstellung

Finden Sie die Konten, die durch den Geschaftsfall verandert werden und teilen Sie die Konten den Aktiven oder
Passiven zu.

N Geschaftsfall

o

Bankgutschrift fir die bereits verbuchten Kreditkartenzahlungen der Kunden CHF 480.20.

Verkauf der ganzen Ladeneinrichtungen an unseren Nachfolger, Herr Max Miller. Er bezahlt in bar CHF 7'833.15.

WIN| =

Die elektronische Kasse will Herr Miller nicht haben. Wir kdnnen sie aber dem Hersteller zurtickgeben und
erhalten dafir CHF 620.30 in bar.

Herr Huber Uberschreibt das Fahrzeug auf seinen Namen und nimmt es somit aus der Unternehmung raus. Als
Wert hat er 14'730.60 in der Buchhaltung.

N

Die letzten Kundenrechnungen werden auf unser Postkonto einbezahlt CHF 631.40.

Das ganze Biromobiliar wird einem Alteisenhandler verkauf. Wir erhalten dafir bar CHF 241.80.

Die EDV Anlage verschenkt er seinen Kindern. Die Anlage wird in der Buchhaltung mit CHF 810.50 bewertet.

Die Bank belastet uns die Kreditkartenzahlungen der letzten Wochen. CHF 91.70.

Die Lieferantenrechnungen werden per Postgiro bezahlt CHF 687.30.

Die letzten Zahlungen der Kunden per Kreditkarte werden unserem Bankkonto gut geschrieben CHF 99.70.

Herr Huber kiindet das Postkonto und hebt alles Geld bar ab. CHF 5'431.20.

o2 S|©|e|~N|o|;

Es tauchen noch zwei Rechnungen auf, die wir bezahlen miissen. Dazu Gberweist Herr Huber CHF 955.50 vom
Bankkonto.

13 | Ein Kunde hat noch eine Rechnung gefunden. Er bringt uns das Geld bar zur Abschiedsparty CHF 30.70.

14 | Das Bankkonto der Unternehmung wird zum privaten Bankkonto, darauf waren noch CHF 40'730.40.

15 | Das ganze Bargeld von CHF 10'388.40 nimmt Herr Huber aus der Kasse und schliesst somit das Geschaft fir
immer.
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Aufgabe 9

32

Ausgangslage

Frau Christine Stadelmann griindet eine Einzelunternehmung. Die Unternehmung heisst Stadelmann Werkzeughandel.
Sie hat ihr Hobby zum Beruf gemacht und handelt mit Werkzeugen aller Art.

Kontenplan
Kasse Ladenmobiliar Verbindlichkeit Kreditkarten
Post Computeranlagen Darlehensverbindlichkeit
Bank Fahrzeuge Hypotheken
FLL (Debitoren) Immobilien Eigenkapital
Buroeinrichtungen VLL (Kreditoren)

Aufgabenstellung

Finden Sie die Konten, die durch den Geschaftsfall verandert werden und teilen Sie die Konten den Aktiven oder

Passiven zu.
Nr. | Geschéftsfall
1 Frau Stadelmann Ubergibt der neuen Unternehmung ihr Haus. Dabei dient ihr privates Gebaude als einen Teil
des Startkapitals von CHF 841'000.--. In diesem Gebaude wird auch die Unternehmung tatig sein.
2 Auf dem Gebaude, ist noch eine Hypothek von CHF 500'000.--. Diese Hypothek wird jetzt neu auch vom
Unternehmen Ubernommen.
3 Frau Stadelmann eréffnet ein neues Kontokorrentkonto fiir die Unternehmung und zahlt als Einlage, CHF
30'000.-- von ihrem privaten Geld ein.
Die Unternehmung kauft, von einer befreundeten Schreinerei, Biromébel im Wert von CHF 5'738.20 und erhalt
daflir eine Rechnung.
Fir Besorgungen heben wir vom Kontokorrentkonto CHF 5'000.-- ab.
Die Schwester der Eigentimerin hat einen Computerhandel und verkauft uns, zu einem guten Preis, PC, Drucker
und andere EDV- Gerate fir CHF 941.30 per Masterkarte.
7 Der Schreiner ist mit den Verkaufsgestellen und der Kassentheke fertig. Er liefert und montiert sie auch gleich vor
Ort. Dafur erhalten wir von ihm eine Rechnung tber CHF 8'439.15.
8 Der Vater der Eigentiimerin ist ein Autohandler. Fir den Kauf unseres Geschaftswagens gewahrt uns der
Autohandler ein Darlehen auf 5 Jahren. Der Wert des Fahrzeuges ist CHF 51'740.--.
9 | Wir erdffnen ein Postkonto fur die Unternehmung und zahlen bar CHF 2'000.-- ein.
10 | Die erste Rechnung ist fallig. Wir bezahlen Gber das Kontokorrentkonto CHF 5'738.20.
11 | Fir den Kauf von Birostiihlen zahlen wir mit Kreditkarte CHF 941.50.
12 | Heute wird die Zahlung von Nr.6 von unserem Kontokorrentkonto belastet.
13 | Die Tageseinnahmen von CHF 933.15 werden auf die Bank eingezahit.
14 | Bankbelastung: fiir die Kreditkartenzahlung von Nr. 11.
15 | Bankgutschrift fur bezahlte Rechnungen CHF 648.30.
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Verkirzter Schulkontenplan KMU 34

1 Aktiven 3 Betrieblicher Ertrag aus L. und L.

10 Umlaufvermoégen 3000 Produktionsertrag (Produktionserlds)

100 Flussige Mittel 3200 Warenertrag (Handelserlos)

1000 Kasse 3400 Dienstleistungsertrag (Honorarertrag)

1010 Post

1020 Bank (Bankguthaben)
110 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4000 Materialaufwand (Produktion)

1100 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4200 Warenaufwand (Handelswarenaufwand)

FLL (Debitoren)

114 Ubl-'lge-n_kﬁEfﬁalée_lso_rd-eﬁfnaeh ________ I 5 Personalaufwand

1190 Sonstige kurzfristige Forderungen 5000 Lohnaufwand

120 Vorrite 5800 Ubriger Personalaufwand

1200 Warenbestand

1210 Rohstoffe Ubriger betr. Aufwand und Finanzergebnis

1260 Fertige Erzeugnisse 6000 Raumaufwand

1270 Unfertige Erzeugnisse 6100 Unterhalt und Reparaturen URE
6105 Leasingaufwand mobile Sachanlagen

14 Anlagevermoégen 6200 Fahrzeugaufwand

140 Finanzanlagen 6260 Fahrzeugleasing und -mieten

1440 Darlehen (Aktivdarlehen, Darlehensforderung) 6300 Versicherungsaufwand

150 Mobile Sachanlagen 6400 Energie- und Entsorgungsaufwand

1500 Maschinen und Apparate 6500 Verwaltungsaufwand

1510 Mobiliar und Einrichtungen 6570 Informatikaufwand inkl. Leasing

1520 Buromaschinen 6600 Werbeaufwand

1530 Fahrzeuge 6700 Ubriger Betriebsaufwand

1540 Werkzeugeund Gerate 6800 Abschreibungen

160 Immobile Sachanlagen 6900 Zinsaufwand

1600 Immobilien 6950 Zinsertrag

20 Kurzfristiges Fremdkapital
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und

200 .

Leistungen

2000 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
VLL (Kreditoren)

220 Ubrlge kurzfristige Verbindlichkeiten
2210 Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten

24 Langfristiges Fremdkapital

240 Langfristige verzinsliche Verbindlichkeiten
2450 Darlehen (Passivdarlehen, Darlehensverbindl.)
2451 Hypotheken

250 Ubrige langfristige Verbindlichkeiten
2500 Ubrige langfristige Verbindlichkeiten (unverzinslich)

28 Eigenkapital
2800 Eigenkapital
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	G1 A1 GF15 Konto1: 
	G1 A1 GF15 Konto1 2: 
	G1 A1 GF15 Konto2: 
	G1 A1 GF15 Konto2 2: 
	G1 A1 GF1 Geschäftsfall: Wir kaufen eine neue Teigmaschine bei der Firma Mifo AG und bezahlen den Betrag gleich bar. Die Kosten der Maschine ist CHF 8'000.--.
	G1 A1 GF2 Geschäftsfall: Der alte Lieferwagen, den wir schon als Occasion übernommen haben, wird nun verkauft. Wir erhalten bar vom Käufer CHF 750.--.
	G1 A1 GF3 Geschäftsfall: Wir erhalten die Bankbelastung, für den Kauf von mehreren Messern und Tortenspachteln, von unserem Lieferanten für CHF 831.50.
	G1 A1 GF4 Geschäftsfall: Der Inhaber Max Brötchen hebt am Postomat CHF 1'000.-- bar ab.
	G1 A1 GF5 Geschäftsfall: Teilrückzahlung der I Hypothek durch Postüberweisung CHF 5'000.--.
	G1 A1 GF6 Geschäftsfall: Die Bäckerei Brötchen überweist CHF 2'500.-- vom Postkonto aufs Bankkonto.
	G1 A1 GF7 Geschäftsfall: Wir kaufen einen neuen Lieferwagen bei der Garage Klausen. Der Lieferwagen wird gleich bar bezahlt CHF 41'800.--.
	G1 A1 GF8 Geschäftsfall: Der Bäckerei Brötchen geht es finanziell sehr gut. Daher gewähren wir dem Bruder des Inhabers ein Darlehen in der Höhe von CHF 25'000.-- auf 5 Jahre und überweisen ihm das Geld von unserem Postkonto.
	G1 A1 GF9 Geschäftsfall: Wir tauschen einen gebrauchten Teigtisch gegen neue Tortenspachtel und Tortenringe. Der Tauschwert beträgt CHF 951.--.
	G1 A1 GF10 Geschäftsfall: In unserem Tresor hat sich eine Menge Geld angesammelt, dieses wird gleich auf unser Bankkonto einbezahlt CHF 11'835.25.
	G1 A1 GF11 Geschäftsfall: Wir geben einem Mitarbeiter CHF 250.-- um einen neuen Drucker zu kaufen. Jetzt gibt er die Quittung und den Drucker im Büro ab.
	G1 A1 GF12 Geschäftsfall: Der Bruder des Inhabers hat vom geliehenen Geld eine Firma eröffnet. Die Firma läuft so gut, dass er uns schon einen Teil des Geldes zurück zahlen kann. Er überweist durch Postgiro CHF 10'000.--.
	G1 A1 GF13 Geschäftsfall: Wir kaufen neue Bürostühle für CHF. 820.--, die wir gleich bar bezahlen.
	G1 A1 GF14 Geschäftsfall: Einer der grossen Öfen ist kaputt. Wir brauchen dringend Ersatz und kaufen einen neuen Ofen für CHF 41'000.-- und bezahlen den Lieferanten bar.

	G1 A1 GF15 Geschäftsfall: Der Bruder des Inhabers kann den Rest des Darlehens bezahlen und überweist auf unser Bankkonto den Rest von CHF 15'000.--.
	G1 A1 GF1 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf einer Teigmaschine hat die Bäckerei Brötchen mehr Maschinen, also verändert sich das Konto "Maschinen".     Maschinen sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Barzahlung hat die Bäckerei Brötchen weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.
	G1 A1 GF2 Hilfe: Analyse

Durch den Verauf in Bar, hat die Bäckerei Brötchen mehr Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Verkauf eines Lieferwagens hat die Bäckerei Brötchen weniger Fahrzeuge, also verändert sich das Konto "Fahrzeuge".     Fahrzeuge sind Vermögen einer Unternehmung, also ein  Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.
	G1 A1 GF3 Hilfe: Analyse

Tortenspachtel und Messer sind für die Bäckerei Brötchen Werkzeuge. Durch den Kauf der Tortenspachtel und Messer hat die Bäckerei Brötchen mehr Werkzeuge, also verändet sich das Konto "Werkzeug".     Werkzeug ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Bankbelastung für den Kauf hat die Bäckerei Brötchen weniger Geld auf dem Konto "Bank", also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto bei der Bäckerei Brötchen im Minus, also eine Schuld. Damit ist die Bankschuld ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.
	G1 A1 GF4 Hilfe: Analyse

Durch die Barabhebung hat die Bäckerei Brötchen mehr Bargeld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ist es ein Aktivkonto.

Durch die Abhebung am Postomat hat die Bäckerei Brötchen weniger Geld auf dem Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle. 
	G1 A1 GF5 Hilfe: Analyse

Durch die Teilrückzahlung  einer Hypothek hat die Bäckerei Brötchen weniger Schulden beim Hypothekgeber, also vernändert sich das Konto "Hypothek".     Hypothek ist eine Schuld der Unternehmung, also ein Passivkonto.

Durch die Postüberweisung der Bäckerei Brötchen hat die Bäckerei weniger Geld auf dem Postkonto", also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.
	G1 A1 GF6 Hilfe: Durch die Überweisung auf das Bankkonto der Bäckerei Brötchen hat die Bäckerei mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto bei der Bäckerei Brötchen im Minus, also eine Schuld. Damit ist die Bankschuld ein Passivkonto.

Durch die Überweisung vom Postkonto der Bäckerei Brötchen hat die Bäckerei weniger Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.
	G1 A1 GF7 Hilfe: Durch den Kauf eines neun Lieferwagens hat die Bäckerei Brötchen mehr Fahrzeuge, also verändert sich das Konto "Fahrzeuge".     Fahrzeuge sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Barzahlung des Kaufs hat die Bäckerei Brötchen weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ist es ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.
	G1 A1 GF8 Hilfe: Durch die Gewährung eines Darlehens hat die Bäckerei Brötchen ein Guthaben beim Bruder des Eigentümers, also verändert sich das Konto "Aktivdarlehen".     Aktivdarlehen ist ein Guthaben einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Überweisung vom Postkonto der Bäckerei Brötchen hat die Bäckerei weniger Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A1 GF9 Hilfe: Tortenspachtel und Tortenringe sind für die Bäckerei Brötchen Werkzeug.
Durch den Tausch erhält die Bäckerei Brötchen mehr Werkzeuge, also verändert sich das Konto "Werkzeug".     Werkzeug ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Tausch gibt die Bäckerei Brötchen ein Teigtisch, die Bäckerei hat dadurch weniger Mobilien, also verändert sich das Konto "Mobilien".     Mobilien sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A1 GF10 Hilfe: Durch das Einzahlen von Geld auf das Bankkonto der Bäckerei Brötchen hat die Bäckerei mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto bei der Bäckerei Brötchen im Minus, also eine Schuld. Damit ist die Bankschuld ein Passivkonto.

Durch die Bareinzahlung der Bäckerei Brötchen hat die Bäckerei weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A1 GF11 Hilfe: Durch den Kauf eines Druckers hat die Bäckerei Brötchen mehr Mobilien, also verändert sich das Konto "Mobilien".     Mobilien sind ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Da durch das die Bäckerei Brötchen einem Mitarbeiter Geld gibt um etwas für die Bäckerei zu kaufen und die Bäckerei die Quittung für den Kauf erhalten hat, hat die Bäckerei weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A1 GF12 Hilfe: Durch Postgiro an die Bäckerei Brötchen hat die Bäckerei mehr Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Teilrückzahlung des Geldes welches die Bäckerei Brötchen dem Bruder des Eigentümers ausgeliehen hat, haben wir weniger Guthaben beim Bruder des Eigentümers, also verändert sich das Konto "Aktivdarlehen".     Aktivdarlehen ist ein Guthaben einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A1 GF13 Hilfe: Durch den Kauf von Bürostühle hat die Bäckerei Brötchen mehr Mobilien, also verändert sich das Konto "Mobilien".     Mobilien sind ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Barzahlung hat die Bäckerei Brötchen weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A1 GF14 Hilfe: Öfen sind für die Bäckerei Brötchen Maschinen.
Durch den Kauf von einem neune Ofen hat die Bäckerei Brötchen mehr Maschinen, also verändert sich das Konto "Maschinen".     Maschinen sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Barzahlung hat die Bäckerei Brötchen weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A1 GF15 Hilfe: Durch die Überweisung auf das Bankkonto der Bäckerei Brötchen hat die Bäckerei mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto bei der Bäckerei Brötchen im Minus, also eine Schuld. Damit ist die Bankschuld ein Passivkonto.

Durch die Rückzahlung des Geldes welches die Bäckerei Brötchen dem Bruder des Eigentümers ausgeliehen hat, haben wir weniger Guthaben beim Bruder des Eigentümers, also verändert sich das Konto "Aktivdarlehen".     Aktivdarlehen ist ein Guthaben einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.
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	G1 A2 GF13 Geschäftsfall: Die Geschäfte des Autohauses Schlüssel laufen sehr gut. Daher zahlen wir ein Teil des Darlehens an den Onkel des Inhabers per Postgiro zurück CHF 15'000.--.
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	G1 A2 GF15 Geschäftsfall: Im Werkzeugparadies Luzern kaufen wir neues Werkzeug. Wir bezahlen per Bankkarte den Betrag von 
CHF 678.50. 

	G1 A2 GF1 Hilfe: Analyse

Durch den Barverkauf hat das Autohaus Schlüssel mehr Geld in die Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Verkauf einer Hebebühne hat das Autohaus Schlüssel weniger Hebebühnen (Das Autohaus Schlüssel hat ein eigenes Konto "Hebebühne", also wäre Mobilien als Lösung falsch.), also verändert sich das Konto "Hebebühne".     Hebebühne ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A2 GF2 Hilfe: Analyse

Durch die Barabhebung hat das Autohaus Schlüssel mehr Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Abhebung vom Bankkonto des Autohaus Schlüssel hat das Autohaus weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto beim Autohaus Schlüssel dieses Jahr Aktiv, also ein Vermögen. Damit ist die Bank ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A2 GF3 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf einer Hebebühne hat das Autohaus Schlüssel mehr Hebebühnen (Das Autohaus Schlüssel hat ein eigenes Konto "Hebebühne", also wäre Mobilien als Lösung falsch.), also verändert sich das Konto "Hebebühne".     Hebebühne ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Barzahlung des Kaufs hat das Autohaus Schlüssel weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A2 GF4 Hilfe: Analyse

Computer sind für das Autohaus Schlüssel Büromaschinen.
Durch den Kauf von Computer hat das Autohaus Schlüssel mehr Büromaschinen, also verändert sich das Konto "Büromaschinen".     Büromaschinen sind ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Bezahlung des Kaufs mit der Postcard hat das Autohaus Schlüssel weniger Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A2 GF5 Hilfe: Analyse

Durch die Überweisung auf das Bankkonto des Autohaus Schlüssel hat das Autohaus mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto beim Autohaus Schlüssel dieses Jahr Aktiv, also ein Vermögen. Damit ist die Bank ein Aktivkonto.

Durch die Überweisung vom Postkonto des Autohaus Schlüssel hat das Autohaus weniger Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A2 GF6 Hilfe: Analyse

Durch die Einzahlung auf das Bankkonto des Autohaus Schlüssel hat das Autohaus mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto beim Autohaus Schlüssel dieses Jahr Aktiv, also ein Vermögen. Damit ist die Bank ein Aktivkonto.

Durch das Aufnehmen eines Darlehens hat das Autohaus Schlüssel mehr Schulden beim Onkel des Inhabers, also verändert sich das Konto "Passivdarlehen".     Passivdarlehen ist eine Schuld eines Unternehmens, also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A2 GF7 Hilfe: Analyse

Durch die Barabhebung hat das Autohaus Schlüssel mehr Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Abhebung vom Bankkonto des Autohaus Schlüssel hat das Autohaus weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto beim Autohaus Schlüssel dieses Jahr Aktiv, also ein Vermögen. Damit ist die Bank ein Aktivkonto.

Der Kauf der Maschinen ist hier noch gar nicht passiert (wir hohlen erst das Geld für den Kauf), also verändert sich das Konto Maschinen noch nicht.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A2 GF8 Hilfe: Analyse

Jetzt wird die Maschine gekauft.
Durch den Kauf der Maschinen hat das Autohaus Schlüssel mehr Maschinen, also verändert sich das Konto "Maschinen".     Maschinen sind ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Barzahlung des Kaufs hat das Autohaus Schlüssel weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A2 GF9 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von Bürostühle hat das Autohaus Schlüssel mehr Büromobilien, also verändert sich das Konto "Büromobilien".     Büromobilien sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Bezahlung mit der Maestrokarte (Bankkarte) des Autohaus Schlüssel hat das Autohaus weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto beim Autohaus Schlüssel dieses Jahr Aktiv, also ein Vermögen. Damit ist die Bank ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A2 GF10 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf eines Geschäftsautos hat das Autohaus Schlüssel mehr Fahrzeuge, also verändert sich das Konto "Fahrzeuge".     Fahrzeuge sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonot.

Durch die Bezahlung des Kaufs mit der Postcard hat das Autohaus Schlüssel weniger Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A2 GF11 Hilfe: Analsyse

Durch den Verkauf hat das Autohaus Schlüssel mehr Banknoten hat das Autohaus mehr Bargeld (Banknoten sind Bargeld), also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Verkauf von Maschinen hat das Autohaus Schlüssel weniger Maschinen, also verändert sich das Konto "Maschinen".     Maschinen sind ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A2 GF12 Hilfe: Analyse

Durch den Barverkauf hat das Autohaus Schlüssel mehr Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Verkauf von einer Werkbank hat das Autohaus Schlüssel weniger Werkstattmobilien, also verändert sich das Konto "Werkstattmobilien".     Werkstattmobilien sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.


	G1 A2 GF13 Hilfe: Analyse

Durch die Teilrückzahlung des Darlehens hat das Autohaus Schlüssel weniger Schulden beim Onkel des Inhabers, also Verändert sich das Konto "Passivdarlehen".     Passivdarlehen ist eine Schuld eines Unternehmens, also ein Passivkonto.

Durch das Bezahlen per Postgiro (Postgiro = Von Post- zu Postkonto) hat das Autohaus Schlüssel weniger Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A2 GF14 Hilfe: Analyse

Durch den Barverkauf hat das Autohaus Schlüssel weniger Geld in der Kasse. also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Verkauf von Schraubenschlüssel hat das Autohaus Schlüssel weniger Werkzeug, also verändert sich das Konto "Werkzeuge".     Werkzeuge sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A2 GF15 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von Werkzeug hat das Autohaus Schlüssel mehr Werkzeuge, also verändert sich das Konto "Werkzeuge"     Werkzeuge sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch das Bezahlen das Kaufs mit der Bankkarte hat das Autohaus Schlüssel weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto beim Autohaus Schlüssel dieses Jahr Aktiv, also ein Vermögen. Damit ist die Bank ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.
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	Text188: 
	G1 A3 GF1 Geschäftsfall: Frau Huber nimmt ein Darlehen im Namen der Unternehmung auf. Die Mutter von Frau Huber überweist ihr dafür aufs Bankkonto der Unternehmung CHF 150'000.--.
	G1 A3 GF2 Geschäftsfall: Die Einzelunternehmung Huber kauft Kleidergestelle im Wert von CHF 10'000.-- bei der Model AG und bezahlt diese bar.
	G1 A3 GF3 Geschäftsfall: Der Computer und die Telefonanlage werden installiert. Dafür zahlt die Unternehmung bar CHF 3'600.--.
	G1 A3 GF4 Geschäftsfall: Um Rechnungen zu bezahlen, überweist die Unternehmung CHF 15'000.-- von ihrem Bankkonto auf ihr Postkonto.
	G1 A3 GF5 Geschäftsfall: Frau Huber kauft sich als Geschäftsauto einen kleinen, süssen Smart. Dafür bezahlt sie mit ihrer Bankkarte dem Händler CHF 11'741.50.
	G1 A3 GF6 Geschäftsfall: Die Ladentheke wird von der Firma Ladenbau GmbH geliefert und auch gleich mit Bargeld bezahlt CHF 7'834.--.
	G1 A3 GF7 Geschäftsfall: Die Tageseinnahmen werden in den Nachttresor der Bank einbezahlt CHF 35'000.--.
	G1 A3 GF8 Geschäftsfall: Die Unternehmung läuft so gut, dass Frau Huber ihrer Mutter das gesamte Darlehen per Postgiro zurück bezahlt.
	G1 A3 GF9 Geschäftsfall: Bei den Kleidergestellen gab es defekte. Frau Huber gibt daher alle Gestelle zurück und sucht sich einen besseren Lieferanten. Sie erhält das Geld auf ihr Postkonto.
	G1 A3 GF10 Geschäftsfall: Die Unternehmung läuft so gut, dass Frau Huber ihrer besten Freundin, die in finanziellen Schwierigkeiten steckt, ein Darlehen vom Bankkonto der Unternehmung gewährt CHF 50'000.--.
	G1 A3 GF11 Geschäftsfall: Der Tresorbestand wird auf die Post einbezahlt CHF 20'000.--.
	G1 A3 GF12 Geschäftsfall: Kauf der neuen Gestelle bei der Firma Qualität AG, die neuen Gestelle werden geliefert und auch gleich fix montiert. Die Kosten von CHF 45'000.-- werden per Postgiro beglichen.
	G1 A3 GF13 Geschäftsfall: Nun kauft sie für die Unternehmung eine elektronische Kasse. Diese Kasse macht für sie schon die halbe Buchhaltung. Dafür bezahlt sie dem Lieferanten, der Cash System AG CHF 9'753.20 per Banküberweisung.
	G1 A3 GF14 Geschfätsfall: Die Freundin von Nr. 10 kann ein Teil des Darlehens zurück bezahlen. Auf unserem Postkonto wird daher der Betrag von CHF 5'000.-- überwiesen.
	G1 A3 GF15 Geschäftsfall: Die Unternehmung Huber verkauft den Smart, da die Inhaberin mit der Farbe nicht mehr zufrieden ist. Sie erhält eine Gutschriftsanzeige der Bank von CHF 8'700.--.
	G1 A3 GF1 Hilfe: Analyse

Durch die Überweisung auf das Bankkonto der Unternehmung Huber hat die Unternehmung mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto bei der Unternehmung Huber im Minus, also eine Schuld. Damit ist die Bankschuld ein Passivkonto.

Durch das Aufnehmen eines Darlehens hat die Unternehmung Huber mehr Schulden, also verändert sich das Konto "Darlehensverbindlichkeit" (Verbindlichkeiten sind Schulden).     Darlehensverbindlichkeit ist eine Schuld, also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A3 GF2 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von Kleidergestellen hat die Unternehmung Huber mehr Einrichtungsgegenstände, also verändert sich das Konto "Einrichtungen".     Einrichtungen sind Vermögen, also ein Aktivkonto.

Durch die Barzahlung des Kaufs hat die Unternehmung Huber weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A3 GF3 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von Computer und Telefonanlage hat die Unternehmung Huber mehr IT Anlagen (IT = Informationstechnologie), also verändert sich das Konto "IT Anlagen".     IT Anlagen sind Vermögen einer Unternehmung, als ein Aktivkonto.

Durch die Barzahlung des Kaufs hat die Unternehmung Huber weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A3 GF4 Hilfe: Analsyse

Durch die Überweisung auf das Postkonto der Unternehmung Huber hat die Unternehmung mehr Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Überweisung vom Bankkonto der Unternehmung Huber hat die Unternehmung weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto bei der Unternehmung Huber im Minus, also eine Schuld. Damit ist die Bankschuld ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A3 GF5 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf eines Geschäftsautos hat die Unternehmung Huber mehr Fahrzeuge, also verändert sich das Konto "Fahrzeuge".     Fahrzeuge sind ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Bezahlung des Kaufs mit der Bankkarte hat die Unternehmung Huber weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto bei der Unternehmung Huber im Minus, also eine Schuld. Damit ist die Bankschuld ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A3 GF6 Hilfe: Analyse

Durch die Lieferung bzw. den Kauf von einer Ladentheke hat die Unternehmung Huber mehr Einrichtungsgegenstände, also verändert sich das Konto "Einrichtungen".     Einrichtungen sind Vermögen, also ein Aktivkonto.

Durch die Barzahlung der Lieferung bzw. den Kauf hat die Unternehmung Huber weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A3 GF7 Hilfe: Analyse

Durch die Einzahlung im Nachttresor der Bank hat die Unternehmung Huber mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto bei der Unternehmung Huber im Minus, also eine Schuld. Damit ist die Bankschuld ein Passivkonto.

Durch die Einzahlung von den Tageseinnahmen in den Nachttresor hat die Unternehmung Huber weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A3 GF8 Hilfe: Analyse

Durch die Rückzahlung des Darlehens hat die Unternehmung Huber weniger Schulden bei der Mutter der Eigentümerin, also verändert sich das Konto "Darlehensverbindlichkeit" (Verbindlichkeiten sind Schulden).     Darlehensverbindlichkeit ist eine Schuld, also ein Passivkonto.

Durch die Rückzahlung per Postgiro (Postgiro = Von Post- zu Postkonto) hat die Unternehmung Huber weniger Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto. 

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A3 GF9 Hilfe: Analyse

Durch die Rücküberweisung auf das Postkonto der Unternehmung Huber, hat die Unternehmung mehr Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Rückgabe der Kleidergestelle hat die Unternehmung Huber weniger Einrichtungsgegenstände, also verändert sich das Konto "Einrichtungen".     Einrichtungen sind Vermögen, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A3 GF10 Hilfe: Analyse

Durch das Gewähren eines Darlehens hat die Unternehmung Huber mehr Guthaben bei einer anderen Person, also verändert sich das Konto "Darlehensforderung" (Forderungen sind Vermögen).     Darlehensforderung ist ein Vermögen, also ein Aktivkonto.

Durch die Überweisung vom Bankkonto der Unternehmung Huber hat die Unternehmung weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto bei der Unternehmung Huber im Minus, also eine Schuld. Damit ist die Bankschuld ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A3 GF11 Hilfe: Analyse

Durch die Einzahlung auf das Postkonto der Unternehmung Huber hat die Unternehmung mehr Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch das Einzahlen des Tresorbestand (Tresorbestand ist Bargeld und gehört zur Kasse) hat die Unternehmung Huber weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A3 GF12 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von Gestellen hat die Unternehmung Huber mehr Einrichtungsgegenstände, also verändert sich das Konto "Einrichtungen".     Einrichtungen sind Vermögen, also ein Aktivkonto.

Durch die Bezahlung des Kaufs per Postgiro (Postgiro = Von Post- zu Postkonto) hat die Unternehmung Huber weniger Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto. 

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A3 GF13 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von der elektronischen Kasse hat die Unternehmung Huber mehr IT Anlagen (IT = Informationstechnologie), also verändert sich das Konto "IT Anlagen".     IT Anlagen sind Vermögen einer Unternehmung, als ein Aktivkonto.

Durch die Bezahlung des Kaufs per Banküberweisung hat die Unternehmung Huber weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto bei der Unternehmung Huber im Minus, also eine Schuld. Damit ist die Bankschuld ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A3 GF14 Hilfe: Analyse

Durch die Überweisung auf das Postkonto der Unternehmung Huber hat die Unternehmung mehr Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Rückzahlung des Darlehens welches die Unternehmung einer Freundin der Inhaberin gewährt hat, hat die Unternehmung weniger Guthaben bei der Freundin der Eigentümerin, also verändert sich das Konto "Darlehensforderung" (Forderungen sind Vermögen).     Darlehensforderung ist ein Vermögen, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A3 GF15 Hilfe: Analyse

Durch die Gutschriftsanzeige der Bank hat die Unternehmung Huber mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto bei der Unternehmung Huber im Minus, also eine Schuld. Damit ist die Bankschuld ein Passivkonto.

Durch Den Verkauf von dem Smart hat die Unternehmung Huber weniger Fahrzeuge, also verändert sich das Konto "Fahrzeuge".     Fahrzeuge sind ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.
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	G1 A4 GF1 Konto1 Lösung: Immobilien
	G1 A4 GF1 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A4 GF1 Konto2 Lösung: VLL (Kreditoren)
	G1 A4 GF1 Konto2 Lösung2: Passiv
	G1 A4 GF2 Konto1 Lösung: Bank
	G1 A4 GF2 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A4 GF2 Konto2 Lösung: Hypothek
	G1 A4 GF2 Konto2 Lösung2: Passiv
	G1 A4 GF3 Konto1 Lösung: Einrichtung Schulzimmer
	G1 A4 GF3 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A4 GF3 Konto2 Lösung: VLL (Kreditoren)
	G1 A4 GF3 Konto2 Lösung2: Passiv
	G1 A4 GF4 Konto1 Lösung: EDV - Anlagen
	G1 A4 GF4 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A4 GF4 Konto2 Lösung: Kasse
	G1 A4 GF4 Konto2 Lösung2: Aktiv
	G1 A4 GF5 Konto1 Lösung: VLL (Kreditoren)
	G1 A4 GF5 Konto1 Lösung2: Passiv
	G1 A4 GF5 Konto2 Lösung: Bank
	G1 A4 GF5 Konto2 Lösung2: Aktiv
	G1 A4 GF6 Konto1 Lösung: Einr. Büro / Sekretariat
	G1 A4 GF6 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A4 GF6 Konto2 Lösung: Kasse
	G1 A4 GF6 Konto2 Lösung2: Aktiv
	G1 A4 GF7 Konto1 Lösung: Bank
	G1 A4 GF7 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A4 GF7 Konto2 Lösung: Darlehensverbindlichkeit
	G1 A4 GF7 Konto2 Lösung2: Passiv
	G1 A4 GF8 Konto1 Lösung: VLL (Kreditoren)
	G1 A4 GF8 Konto1 Lösung2: Passiv
	G1 A4 GF8 Konto2 Lösung: Post
	G1 A4 GF8 Konto2 Lösung2: Aktiv
	G1 A4 GF9 Konto1 Lösung: Bank
	G1 A4 GF9 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A4 GF9 Konto2 Lösung: FLL (Debitoren)
	G1 A4 GF9 Konto2 Lösung2: Aktiv
	G1 A4 GF10 Konto1 Lösung: VLL (Kreditoren)
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	Text223: 
	G1 A4 GF1 Geschäftsfall: Kauf der Geschäftsliegenschaft für CHF 380'000.--. Der Kauf wird über das Konto VLL gebucht.
	G1 A4 GF2 Geschäftsfall: Bei unserer Hausbank nehmen wir eine Hypothek im Betrag von CHF 200'000.-- auf. Das Geld wird auf das Bankkonto einbezahlt.
	G1 A4 GF3 Geschäftsfall: Kreditkauf von Stühlen und Tischen für die Klassenzimmer CHF 2'500.--.
	G1 A4 GF4 Geschäftsfall: Barkauf von Computern fürs Büro CHF 6'320.55.
	G1 A4 GF7 Geschäftsfall: Der Bruder des Eigentümers ist erfolgreicher Geschäftsmann. Er gewährt uns ein Darlehen von CHF 30'000.-- und zahlt das Geld auf unser Bankkonto ein.
	G1 A4 GF5 Geschäftsfall: Banküberweisung der Schuld von Nr. 1. 
	G1 A4 GF6 Geschäftsfall: Barquittung für den Kauf von Büromöbeln bei Micasa für CHF 941.30. 
	G1 A4 GF8 Geschäftsfall: Diverse Rechnungen werden per Postgiro bezahlt CHF 841.20.
	G1 A4 GF9 Geschäftsfall: Wir erhalten eine Gutschriftsanzeige der Bank, für bezahlte Kundenrechnungen CHF 5'235.20.
	G1 A4 GF10 Geschäftsfall: Die Schulden bei einem Lieferanten werden durch Postüberweisung beglichen CHF 3'400.--.
	G1 A4 GF11 Geschäftsfall: Ein Kunde begleicht die bereits verbuchte Schuld durch Bankgiro CHF 2'100.--.
	G1 A4 GF12 Geschäftsfall: Die Rechnung für den Server trifft ein CHF 6'134.20.
	G1 A4 GF13 Geschäftsfall: Kauf eines gebrauchten Geschäftsautos CHF 9'744.15. Das Auto wird gleich bar bezahlt.
	G1 A4 GF14 Geschäftsfall: Bareinzahlung aufs Postkonto CHF 5'000.--.
	G1 A4 GF15 Geschäftsfall: Bankbelastung für die Rechnung von den Stühlen und Tischen für die Klassenzimmer (siehe Nr. 3).
	G1 A4 GF1 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf der Geschäftsliegenschaft hat die Huber Bäumlein High Quality School mehr Immobilien, also verändert sich das Konto "Immobilien".     Immobilien sind ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Verbuchung über VLL (Kreditoren) hat die Huber Bäumlein High Quality School mehr Schulden beim Immobilienverkäufer (die Immobilie wurde noch nicht bezahlt.), also verändert sich das Konto VLL (Kreditoren).     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A4 GF2 Hilfe: Analyse

Durch die Einzahlung aufs Bankkonto der Huber Bäumlein High Quality School hat die Schule mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto bei der Huber Bäumlein High Quality School dieses Jahr im +, also ein Vermögen. Damit ist die Bank ein Aktivkonto.

Durch die Aufnahme einer Hypothek hat die Huber Bäumlein High Quality School mehr Schulden beim Hypothekgeber, also verändert sich das Konto "Hypothek".     Hypothek ist eine Schuld, also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A4 GF3 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von Stühlen und Tische fürs Klassenzimmer hat die Huber Bäumlein High Quality School mehr Einrichtungen (Die Schule will die Mobilien getrennt sehen, darum hat sie ein Konto für die Verwaltung und eins für die Klassenzimmer), also verändert sich das Konto "Einrichtungen Schulzimmer".     Einrichtungen (ob für Schulzimmer, Büro oder Sekretariat) sind Vermögen, also ein Aktivkonto.

Durch den Kauf auf Kredit (Kauf auf Kredit bedeutet das die Schule einer Rechnung erhalten hat, also beim Kauf nicht gleich bar bezahlt hat.) hat die Huber Bäumlein High Quality School mehr Schulden beim Lieferanten der Stühle und Tische, also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A4 GF4 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf eines Computers hat die Huber Bäumlein High Quality School mehr EDV - Anlagen (EDV= Elektronische Daten Verarbeitung), also verändert sich das Konto "EDV - Anlagen".     EDV - Anlagen sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Barkauf hat die Huber Bäumlein High Quality School weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A4 GF5 Hilfe: Analyse

Durch die Bezahlung der Schuld von GF Nr. 1 (die Schuld bei Nr. 1 war ein VLL (Kreditoren) eine offene Rechnung) hat die Huber Bäumlein High Quality School weniger Schulden (die Rechnung ist jetzt nicht mehr offen), also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Durch die Banküberweisung hat die Huber Bäumlein High Quality School weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto bei der Huber Bäumlein High Quality School dieses Jahr im +, also ein Vermögen. Damit ist die Bank ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A4 GF6 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von Büromöbel hat die Huber Bäumlein High Quality School mehr Einrichtungen (Die Schule will die Mobilien getrennt sehen, darum hat sie ein Konto für die Verwaltung und eins für die Klassenzimmer), also verändert sich das Konto " Einrichtungen Büro / Sekretariat ".     Einrichtungen (ob für Schulzimmer, Büro oder Sekretariat) sind Vermögen, also ein Aktivkonto.

Durch den Barkauf hat die Huber Bäumlein High Quality School weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A4 GF7 Hilfe: Analyse

Durch die Einzahlung aufs Bankkonto der Huber Bäumlein High Quality School hat die Schule mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto bei der Huber Bäumlein High Quality School dieses Jahr im +, also ein Vermögen. Damit ist die Bank ein Aktivkonto.

Durch das Aufnehmen eines Darlehens hat die Huber Bäumlein High Quality School mehr Schulden beim Bruder des Eigentümers, also verändert sich das Konto "Darlehensverbindlichkeit" (Verbindlichkeiten sind Schulden).     Darlehensverbindlichkeit ist eine Schuld, also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A4 GF8 Hilfe: Analyse

Durch die Bezahlung diverser Rechnungen hat die Huber Bäumlein High Quality School weniger Schulden (die Rechnungen sind jetzt nicht mehr offen), also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Durch die Bezahlung des Kaufs per Postgiro (Postgiro = Von Post- zu Postkonto) hat die Huber Bäumlein High Quality School weniger Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto. 

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A4 GF9 Hilfe: Analyse

Durch die Gutschriftsanzeige der Bank hat die Huber Bäumlein High Quality School mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto bei der Huber Bäumlein High Quality School dieses Jahr im +, also ein Vermögen. Damit ist die Bank ein Aktivkonto.

Durch die Bezahlung von Kundenrechnungen (Kunden haben jetzt ihre offenen Rechnungen bezahlt) hat die Huber Bäumlein High Quality School weniger offene Rechnungen an Kunden, also verändert sich das Konto "FLL (Debitoren)".     FLL (Debitoren) sind ein Vermögen (Kunden schulden uns noch Geld) einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A4 GF10 Hilfe: Analyse

Durch die Bezahlung der Schuld bei einem Lieferanten (die Schuld bei einem Lieferanten ist VLL (Kreditoren) eine offene Rechnung) hat die Huber Bäumlein High Quality School weniger Schulden (die Rechnung ist jetzt nicht mehr offen), also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Durch die Postüberweisung vom Postkonto der Huber Bäumlein High Quality School hat die Schule weniger Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto. 

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A4 GF11 Hilfe: Analyse

Durch die Begleichung der Schuld eines Kunden per Bankgiro (Bankgiro = Bank zu Banküberweisung) hat die Huber Bäumlein High Quality School mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto bei der Huber Bäumlein High Quality School dieses Jahr im +, also ein Vermögen. Damit ist die Bank ein Aktivkonto.

Durch die Begleichung der Schuld eines Kunden (die Schuld eines Kunden ist eine offene Rechung) Huber Bäumlein High Quality School weniger offene Rechnungen an Kunden, also verändert sich das Konto "FLL (Debitoren)".     FLL (Debitoren) sind ein Vermögen (Kunden schulden uns noch Geld) einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A4 GF12 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf eines Servers (wenn wir die Rechnung eines Servers erhalten wird der Kauf verarbeitet.) hat die Huber Bäumlein High Quality School mehr EDV - Anlagen (EDV= Elektronische Daten Verarbeitung), also verändert sich das Konto "EDV - Anlagen".     EDV - Anlagen sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch das Eintreffen der Rechnung hat die Huber Bäumlein High Quality School mehr Schulden beim Lieferanten des Servers (der Server wurde noch nicht bezahlt.), also verändert sich das Konto VLL (Kreditoren).     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A4 GF13 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf eines Geschäftsautos hat die Huber Bäumlein High Quality School mehr Fahrzeuge, also verändert sich das Konto "Fahrzeuge".     Fahrzeuge sind ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Barzahlung des Kaufs hat die Huber Bäumlein High Quality School weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A4 GF14 Hilfe: Analyse

Durch die Einzahlung aufs Postkonto der Huber Bäumlein High Quality School hat die Schule mehr Geld auf dem Postkonto also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Barzahlung des Kaufs hat die Huber Bäumlein High Quality School weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A4 GF15 Hilfe: Analyse

Durch die Bezahlung der Rechnung von GF Nr. 3 hat die Huber Bäumlein High Quality School weniger Schulden (die Rechnung ist jetzt nicht mehr offen), also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Durch die Bankbelastung hat die Huber Bäumlein High Quality School weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto bei der Huber Bäumlein High Quality School dieses Jahr im +, also ein Vermögen. Damit ist die Bank ein Aktivkonto.

Die Stühle und Tische sind schon verarbeitet bei GF Nr. 3 hier wird nur noch die Rechnung bezahlt.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.
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	Text283: 
	G1 A5 GF1 Geschäfsfall: Kreditkauf von neuen Industriestaubsaugern für die Reinigung bei Kunden, CHF 6'845.15.
	G1 A5 GF2 Geschäftsfall: Die alten Sauger können für CHF 150.-- noch an einen Altmetallhändler verkauft werden. Dieser bezahlt den Betrag bar.
	G1 A5 GF3 Geschäftsfall: Für einen neuen Auftrag haben wir zu wenige Fahrzeuge. Nun kauft Frau Imfeld 2 neue Kleinbusse und erhält dafür eine Rechnung im Betrag von CHF 65'020.50.
	G1 A5 GF4 Geschäftsfall: Bei einer Internetauktion ersteigert sich Frau Imfeld einen gebrauchten Kopierer fürs Büro und zahlt bei Abholung CHF 2'500.-- bar.
	G1 A5 GF5 Geschäftsfall: Überweisung vom Post- aufs Bankkonto CHF 15'000.--.
	G1 A5 GF6 Geschäftsfall: Die Tochter von Frau Imfeld will ein eigenes Geschäft eröffnen. Wir gewähren der Tochter von Frau Imfeld ein Darlehen und übergeben ihr bar CHF 25'000.--.
	G1 A5 GF7 Geschäftsfall: Kunden zahlen für bereits verbuchte Rechnungen per Post CHF 5'433.25.
	G1 A5 GF8 Geschäftsfall: Wir kaufen neue Reinigungsgeräte auf Kredit CHF 2'144.10.
	G1 A5 GF9 Geschäftsfall: Ein Bürostuhl erleidet einen Defekt und muss ausgetauscht werden. Frau Imfeld übergibt den alten Bürostuhl dem Altmetallhändler für CHF 10.--.
	G1 A5 GF10 Geschäftsfall: Nun kauft Frau Imfeld bei Ikea einen neuen Bürostuhl für CHF 641.20 und bezahlt den Betrag bar.
	G1 A5 GF11 Geschäftsfall: Leider erleidet der neue Bürostuhl nach kurzer Zeit das gleiche Schicksal wie der Alte. Frau Imfeld bringt den Bürostuhl zu Ikea zurück und erhält kostenlos einen Ersatz.
	G1 A5 GF12 Geschäftsfall: Frau Imfeld ist im Büro so verärgert über den langsamen PC, dass sie die Geduld verliert und mit der Tastatur auf den Rechner und den Bildschirm einschlägt. Das übersteht der PC erfahrungsgemäss nicht, deshalb muss sie sich einen neuen PC kaufen. Sie kauft ihn bei Interdiscount und zahlt bar CHF 1'433.20. Ihr erster Eintrag mit dem neuen PC ist, die Verbuchung des neuen PC, mit dem Vermerk (es hat gut getan).
	G1 A5 GF13 Geschäftsfall: Kreditverkauf von alten Büromöbeln CHF 120.50.
	G1 A5 GF14 Geschäftsfall: Das Geschäft der Tochter läuft blendend. Darum bezahlt sie CHF 5'000.-- in bar von dem Darlehen zurück.
	G1 A5 GF15 Geschäftsfall: Frau Imfeld bezahlt diverse offene Rechnungen CHF 2'143.-- per Bank.
	G1 A5 GF1 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von Industriestaubsaugern hat die Reinigungsunternehmung Clara Imfeld  mehr Reinigungsgeräte, also verändert sich das Konto "Reinigungsgeräte".     Reinigungsgeräte sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Kreditkauf (Kreditkauf bedeutet dass, das Reinigungsunternehmen einer Rechnung erhalten hat, also beim Kauf nicht gleich bar bezahlt hat.) hat das Reinigungsunternehmen Clara Imfeld mehr Schulden beim Lieferanten der Industriestaubsauger, also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A5 GF2 Hilfe: Analyse

Durch den Barverkauf hat das Reinigungsunternehmen Clara Imfeld mehr Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Verkauf von Industriestaubsauger hat die Reinigungsunternehmen Clara Imfeld weniger Reinigungsgeräte, also verändert sich das Konto "Reinigungsgeräte".     Reinigungsgeräte sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A5 GF3 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von neune Fahrzeugen hat das Reinigungsunternehmen Clara Imfeld mehr Fahrzeuge, also verändert sich das Konto "Fahrzeuge".     Fahrzeuge sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Kauf auf Rechnung hat das Reinigungsunternehmen Clara Imfeld mehr Schulden beim Lieferanten der Fahrzeuge, also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A5 GF4 Hilfe: Analyse

Durch die Ersteigerung (Kauf) hat das Reinigungsunternehmen Clara Imfeld mehr Bürogeräte (die Reinigungsunternehmung nennt diese in ihrem Kontenplan "PC’s und Ähnliches"), also verändert sich das Konto "PC’s und Ähnliches".     PC’s und Ähnliches sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Barzahlung des Kaufs hat die Reinigungsunternehmen Clara Imfeld weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A5 GF5 Hilfe: Analyse

Durch die Überweisung auf das Bankkonto der Reinigungsunternehmen Clara Imfeld hat das Reinigungsunternehmen mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".    Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto beim Reinigungsunternehmen Clara Imfeld dieses Jahr Aktiv, also ein Vermögen. Damit ist die Bank ein Aktivkonto.

Durch die Überweisung vom Postkonto der Reinigungsunternehmen Clara Imfeld hat das Reinigungsunternehmen weniger Geld auf dem Postkonot, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A5 GF6 Hilfe: Analyse

Durch die Gewährung eines Darlehens an die Tochter der Eigentümerin hat das Reinigungsunternehmen Clara Imfeld mehr Guthaben bei der Tochter der Eigentümerin, also verändert sich das Konto "Darlehensforderung" (Forderungen sind Vermögen).     Darlehensforderung ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Übergabe von Bargeld von der Reinigungsunternehmen Clara Imfeld an die Tochter der Eigentümerin hat das Reinigungsunternehmen weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A5 GF7 Hilfe: Analyse

Durch die Einzahlung von Kunden auf das Postkonto des Reinigungsunternehmen Clara Imfeld hat das Reinigungsunternehmen mehr Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Zahlung von Kundenrechnung das Reinigungsunternehmen Clara Imfeld hat weniger offene Rechnungen an Kunden, also verändert sich das Konto "FLL (Debitoren)".     FLL (Debitoren) sind ein Vermögen (Kunden schulden uns noch Geld) einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A5 GF8 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von Reinigungsgeräten hat die Reinigungsunternehmung Clara Imfeld  mehr Reinigungsgeräte, also verändert sich das Konto "Reinigungsgeräte".     Reinigungsgeräte sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Kauf auf Kredit (Kauf auf Kredit bedeutet dass, das Reinigungsunternehmen eine Rechnung erhalten hat, also beim Kauf nicht gleich bar bezahlt hat.) hat das Reinigungsunternehmen Clara Imfeld mehr Schulden beim Lieferanten der Industriestaubsauger, also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A5 GF9 Hilfe: Analyse

Solche Geschäfte sind meist Bargeschäfte
Durch das Erhalten von Bargeld hat das Reinigungsunternehmung Clara Imfeld mehr Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch das Verkaufen eines Bürostuhls hat das Reinigungsunternehmung Clara Imfeld weniger Mobilien, also verändert sich das Konto "Mobilien".     Mobilien sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A5 GF10 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf eines Bürostuhls hat das Reinigungsunternehmung Clara Imfeld mehr Mobilien, also verändert sich das Konto "Mobilien".     Mobilien sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Barzahlung des Kaufs hat das Reinigungsunternehmung Clara Imfeld weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A5 GF11 Hilfe: Analyse

Durch den Austausch der Bürostühle verändert sich kein Konto. Mobilien gehen weg und kommen gleich wieder dazu.

	G1 A5 GF12 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf eines PC hat das Reinigungsunternehmen Clara Imfeld mehr Bürogeräte (die Reinigungsunternehmung nennt diese in ihrem Kontenplan "PC’s und Ähnliches"), also verändert sich das Konto "PC’s und Ähnliches".     PC’s und Ähnliches sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Barzahlung des Kaufs hat die Reinigungsunternehmen Clara Imfeld weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A5 GF13 Hilfe: Analyse

Durch den Kreditverkauf (Kreditverkauf bedeutet dass, das Reinigungsunternehmen eine Rechnung geschrieben hat, also beim Verkauf hat der Kunde nicht gleich bar bezahlt.) hat das Reinigungsunternehmen Clara Imfeld mehr Guthaben bei Kunden also verändert sich das Konto "FLL (Debitoren)".     FLL (Debitoren) sind Vermögen (offene Rechnungen an Kunden), also ein Aktivkonto.

Durch den Verkauf von Büromögeln hat das Reinigungsunternehmung Clara Imfeld weniger Mobilien, also verändert sich das Konto "Mobilien".     Mobilien sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A5 GF14 Hilfe: Analyse

Durch die Einzahlung in Bar hat die Reinigungsunternehmen Clara Imfeld mehr Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Teilrückzahlung des Darlehens an die Tochter der Eigentümerin hat das Reinigungsunternehmen Clara Imfeld weniger Guthaben bei der Tochter der Eigentümerin, also verändert sich das Konto "Darlehensforderung" (Forderungen sind Vermögen).     Darlehensforderung ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A5 GF15 Hilfe: Analyse

Durch die Bezahlung von offenen Rechnungen von Lieferanten hat das Reinigungsunternehmen Clara Imfeld weniger Schulden bei den Lieferanten, also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Durch die Bezahlung von Rechnungen über das Bankkonto hat das Reinigungsunternehmen Clara Imfeld weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".    Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto beim Reinigungsunternehmen Clara Imfeld dieses Jahr Aktiv, also ein Vermögen. Damit ist die Bank ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.
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	G1 A5 GF11 B Lan: 
	G1 A5 GF11 B Han: 
	G1 A5 GF12 B GFan: 
	G1 A5 GF12 B Lan: 
	G1 A5 GF12 B Han: 
	G1 A5 GF13 B GFan: 
	G1 A5 GF13 B Lan: 
	G1 A5 GF13 B Han: 
	G1 A5 GF14 B GFan: 
	G1 A5 GF14 B Lan: 
	G1 A5 GF14 B Han: 
	G1 A5 GF15 B GFan: 
	G1 A5 GF15 B Lan: 
	G1 A5 GF15 B Han: 
	G1 A6 GF1 Konto1 Lösung: Maschinen
	G1 A6 GF1 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A6 GF1 Konto2 Lösung: VLL (Kreditoren)
	G1 A6 GF1 Konto2 Lösung2: Passiv
	G1 A6 GF2 Konto1 Lösung: VLL (Kreditoren)
	G1 A6 GF2 Konto1 Lösung2: Passiv
	G1 A6 GF2 Konto2 Lösung: Post
	G1 A6 GF2 Konto2 Lösung2: Aktiv
	G1 A6 GF3 Konto1 Lösung: Bank
	G1 A6 GF3 Konto1 Lösung2: Passiv
	G1 A6 GF3 Konto2 Lösung: FLL (Debitoren)
	G1 A6 GF3 Konto2 Lösung2: Aktiv
	G1 A6 GF4 Konto1 Lösung: Kein Konto
	G1 A6 GF4 Konto2 Lösung: Kein Konto
	G1 A6 GF5 Konto1 Lösung: Mobilien
	G1 A6 GF5 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A6 GF5 Konto2 Lösung: Kasse
	G1 A6 GF5 Konto2 Lösung2: Aktiv
	G1 A6 GF6 Konto1 Lösung: FLL (Debitoren)
	G1 A6 GF6 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A6 GF6 Konto2 Lösung: Fahrzeuge
	G1 A6 GF6 Konto2 Lösung2: Aktiv
	G1 A6 GF7 Konto1 Lösung: Mobilien
	G1 A6 GF7 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A6 GF7 Konto2 Lösung: VLL (Kreditoren)
	G1 A6 GF7 Konto2 Lösung2: Passiv
	G1 A6 GF8 Konto1 Lösung: Post
	G1 A6 GF8 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A6 GF8 Konto2 Lösung: Bank
	G1 A6 GF8 Konto2 Lösung2: Passiv
	G1 A6 GF9 Konto1 Lösung: Mobilien
	G1 A6 GF9 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A6 GF9 Konto2 Lösung: Kasse
	G1 A6 GF9 Konto2 Lösung2: Aktiv
	G1 A6 GF10 Konto1 Lösung: Bank
	G1 A6 GF10 Konto1 Lösung2: Passiv
	G1 A6 GF10 Konto2 Lösung: Kasse
	G1 A6 GF10 Konto2 Lösung2: Aktiv
	G1 A6 GF11 Konto1 Lösung: Post
	G1 A6 GF11 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A6 GF11 Konto2 Lösung: FLL (Debitoren)
	G1 A6 GF11 Konto2 Lösung2: Aktiv
	G1 A6 GF12 Konto1 Lösung: Kein Konto
	G1 A6 GF12 Konto2 Lösung: Kein Konto
	G1 A6 GF13 Konto1 Lösung: Mobilien
	G1 A6 GF13 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A6 GF13 Konto2 Lösung: Kasse
	G1 A6 GF13 Konto12 Lösung2: Aktiv
	G1 A6 GF14 Konto1 Lösung: Post
	G1 A6 GF14 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A6 GF14 Konto2 Lösung: FLL (Debitoren)
	G1 A6 GF14 Konto2 Lösung2: Aktiv
	G1 A6 GF15 Konto1 Lösung: VLL (Kreditoren)
	G1 A6 GF15 Konto1 Lösung2: Passiv
	G1 A6 GF15 Konto2 Lösung: Bank
	G1 A6 GF15 Konto2 Lösung2: Passiv
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	Text516: 
	Text517: 
	Text518: 
	Text519: 
	Text520: 
	G1 A6 GF1 Geschäftsfall: Kauf von 2 Mischer um die Gewürzmischungen und Marinaden her zu stellen auf Kredit CHF 25'002.10.
	G1 A6 GF2 Geschäftsfall: Die Schuld bei einem Lieferanten wird per Postgiro beglichen CHF 2'844.20.
	G1 A6 GF3 Geschäftsfall: Bankgutschrift für Forderungen CHF 1'433.25.
	G1 A6 GF4 Geschäftsfall: Der Lieferschein für die neuen Gewürzregale trifft ein CHF 5'433.80.
	G1 A6 GF5 Geschäftsfall: Die letzten Kundenrechnungen werden auf unser Postkonto einbezahlt CHF 631.40.
	G1 A6 GF6 Geschäftsfall: Verkauf eines alten Geschäftswagens auf Kredit CHF 4'733.--.
	G1 A6 GF7 Geschäftsfall: Die Rechnung für die Gewürzregal ist eingetroffen CHF 5'433.80.
	G1 A6 GF8 Geschäftsfall: Banküberweisung aufs Postkonto CHF 40'000.--.
	G1 A6 GF9 Geschäftsfall: Wir gehen in ein Möbelhaus um ein paar Stehtische zu kaufen. Dafür erhalten wir eine Rechnung, die wir gleich bar bezahlen CHF 842.70.
	G1 A6 GF10 Geschäftsfall: Wir haben zu viel Bargeld im Tresor und zahlen deshalb aufs Bankkonto CHF 15'000.-- ein.
	G1 A6 GF11 Geschäftsfall: Der Käufer des Geschäftswagens (Nr. 6) bezahlt per Postgiro.
	G1 A6 GF12 Geschäftsfall: Einer der Stehtische, die wir im Möbelhaus gekauft haben, ist defekt. Wir können ihn gegen einen Neuen eintauschen.
	G1 A6 GF13 Geschäftsfall: Wir geben einer Mitarbeiterin CHF 500.-- mit, damit sie für das Geschäft neue Stühle kaufen kann. Nun bringt sie auch die Quittung für den Kauf.
	G1 A6 GF14 Geschäftsfall: Diverse Forderungen werden beglichen (Postgiro von CHF 800.--).
	G1 A6 GF15 Geschäftsfall: Diverse Verbindlichkeiten werden beglichen (Bankgiro von CHF 975.20).
	G1 A6 GF1 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von Mischer hat das Gwürzhüsli mehr Maschinen (weil das Gwürzhüsli Marinaden und Gewürzmischung herstellt ist es für sie eine Maschine.) also verändert sich das Konto "Maschinen".     Maschinen sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Kauf auf Kredit (Kauf auf Kredit bedeutet dass, das Gwürzhüsli eine Rechnung erhalten hat, also beim Kauf nicht gleich bar bezahlt hat.) hat das Gwürzhüsli mehr Schulden beim Lieferanten der Mischer, also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A6 GF2 Hilfe: Analyse

Durch die Bezahlung der Schuld bei einem Lieferanten (die Schuld bei einem Lieferanten ist VLL (Kreditoren) eine offene Rechnung) hat das Gwürzhüsli weniger Schulden (die Rechnung ist jetzt nicht mehr offen), also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Durch die Bezahlung der Schuld bei Lieferanten  per Postgiro (Postgiro = Von Post- zu Postkonto) hat das Gwürzhüsli weniger Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto. 

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A6 GF3 Hilfe: Analyse

Durch die Bankgutschrift auf das Bankkonto des Gwürzhüslis hat das Gwürzhüsli mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto beim Gwürzhüsli ein Passivkonto, also eine Schuld. Damit ist die Bankschuld ein Passivkonto.

Durch die Bankgutschrift für Forderungen (Forderungen sind offene Kundenrechnungen) hat das Gwürzüsli weniger offene Rechnungen an Kunden, also verändert sich das Konto "FLL (Debitoren)".     FLL (Debitoren) sind ein Vermögen (Kunden schulden uns noch Geld) einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A6 GF4 Hilfe: Analsyse

Durch das Erhalten eines Lieferscheins verändert sich kein Konto. Ein Lieferschein ist kein verarbeitbarer Beleg, dazu Brauchen sie eine Rechnung oder Quittung.

	G1 A6 GF5 Hilfe: Analyse

Durch den Einbau der Verkaufstheke hat das Gwürzhüsli mehr Mobilien, also verändert sich das Konto "Mobilien".     Mobilien sind ein Vermögen einer Unternehmung, also eine Aktivkonto.

Durch die Barzahlung hat das Gwürzüsli weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögenneiner Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A6 GF6 Hilfe: Analyse

Durch den Verkauf auf Kredit (Verkauf auf Kredit bedeutet dass, das Gwürzhüsli eine Rechnung geschrieben hat, also beim Verkauf hat der Kunde nicht gleich bar bezahlt.) hat das Gwürzhüsli mehr Guthaben bei Kunden also verändert sich das Konto "FLL (Debitoren)".     FLL (Debitoren) sind Vermögen (offene Rechnungen an Kunden), also ein Aktivkonto.

Durch den Verkauf von einem Geschäftswagen hat das Gwürzhüsli weniger Fahrzeuge, also verändert sich das Konto "Fahrzeuge".     Fahrzeuge sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A6 GF7 Hilfe: Analyse

Nun ist die Rechnung der Gewürzregale eingetroffen, also können wir den Kauf nun verarbeiten.
Durch den Kauf von Gewürzregalen hat das Gwürzhüsli mehr Mobilien, also verändert sich das Konto "Mobilien".     Mobilien sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch das Erhalten einer Rechnung für einen Kauf hat das Gwürzhüsli mehr Schulden beim Lieferanten, also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A6 GF8 Hilfe: Analyse

Durch die Überweisung aufs Postkonto des Gwürzhüslis hat das Gwürzhüsli mehr Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Überweisung vom Bankkonto des Gwürzhüslis hat das Gwürzhüsli weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto beim Gwürzhüsli ein Passivkonto, also eine Schuld. Damit ist die Bankschuld ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A6 GF9 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von Stehtischen hat das Gwürzüsli mehr Mobilien, also verändert sich das Konto "Mobilien".     Mobilien sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Barzahlung hat das Gwürzüsli weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Rechnung wird hier nicht verarbeitet da sie nie offen war. Die Rechnung wurde gleich an der Kasse bar bezahlt.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A6 GF10 Hilfe: Analyse

Durch die Einzahlung aufs Bankkonto des Gwürzhüslis hat das Gwürzhüsli mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto beim Gwürzhüsli ein Passivkonto, also eine Schuld. Damit ist die Bankschuld ein Passivkonto.

Durch die Einzahlung von Bargeld aufs Bankkonto hat das Gwürzüsli weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A6 GF11 Hilfe: Analyse

Durch die Bezahlung des Käufers per Postgiro (Postgiro = Von Post- zu Postkonto) hat das Gwürzhüsli mehr Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto. 

Bei GF Nr. 6 haben wir einem Kunden einer Rechnung geschrieben.
Durch das Bezahlen der Rechnung hat das Gwürzhüsli weniger Guthaben bei Kunden also verändert sich das Konto "FLL (Debitoren)".     FLL (Debitoren) sind Vermögen (offene Rechnungen an Kunden), also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A6 GF12 Hilfe: Analyse

Durch den Umtausch von einem Stehtisch verändert sich kein Konto, Mobilien gehen weg und kommen gleich wieder dazu.

	G1 A6 GF13 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von Stühlen hat das Gwürzhüsli mehr Mobilien, also verändert sich das Konto "Mobilien".      Mobilien sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Barzahlung hat das Gwürzüsli weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A6 GF14 Hilfe: Analyse

Forderungen sind Rechnungen die Kunden uns bezahlen.

Durch die Bezahlung der Kunden per Postgiro (Postgiro = Von Post- zu Postkonto) hat das Gwürzhüsli mehr Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto. 

Durch das Bezahlen der Rechnungen hat das Gwürzhüsli weniger Guthaben bei Kunden also verändert sich das Konto "FLL (Debitoren)".     FLL (Debitoren) sind Vermögen (offene Rechnungen an Kunden), also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A6 GF15 Hilfe: Analyse

Verbindlichkeiten sind Rechnungen die wir bezahlen müssen.

Durch das Bezahlen von Rechnungen hat das Gwürzhüsli weniger Schulden beim Lieferanten, also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Durch das Bankgiro (Bankgiro = von Bank- zu Bankkonto) hat das Gwürzhüsli weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Wie sie im Text "Ausgangslage" sehen, ist das Bankkonto beim Gwürzhüsli ein Passivkonto, also eine Schuld. Damit ist die Bankschuld ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A6 GF1 B GFan: 
	G1 A6 GF1 B Lan: 
	G1 A6 GF1 B Han: 
	G1 A6 GF2 B GFan: 
	G1 A6 GF2 B Lan: 
	G1 A6 GF2 B Han: 
	G1 A6 GF3 B GFan: 
	G1 A6 GF3 B Lan: 
	G1 A6 GF3 B Han: 
	G1 A6 GF4 B GFan: 
	G1 A6 GF4 B Lan: 
	G1 A6 GF4 B Han: 
	G1 A6 GF5 B GFan: 
	G1 A6 GF5 B Lan: 
	G1 A6 GF5 B Han: 
	G1 A6 GF6 B GFan: 
	G1 A6 GF6 B Lan: 
	G1 A6 GF6 B Han: 
	G1 A6 GF7 B GFan: 
	G1 A6 GF7 B Lan: 
	G1 A6 GF7 B Han: 
	G1 A6 GF8 B GFan: 
	G1 A6 GF8 B Lan: 
	G1 A6 GF8 B Han: 
	G1 A6 GF9 B GFan: 
	G1 A6 GF9 B Lan: 
	G1 A6 GF9 B Han: 
	G1 A6 GF10 B GFan: 
	G1 A6 GF10 B Lan: 
	G1 A6 GF10 B Han: 
	G1 A6 GF11 B GFan: 
	G1 A6 GF11 B Lan: 
	G1 A6 GF11 B Han: 
	G1 A6 GF12 B GFan: 
	G1 A6 GF12 B Lan: 
	G1 A6 GF12 B Han: 
	G1 A6 GF13 B GFan: 
	G1 A6 GF13 B Lan: 
	G1 A6 GF13 B Han: 
	G1 A6 GF14 B GFan: 
	G1 A6 GF15 B GFan: 
	G1 A6 GF14 B Lan: 
	G1 A6 GF15 B Lan: 
	G1 A6 GF14 B Han: 
	G1 A6 GF15 B Han: 
	G1 A7 GF1 Konto1 Lösung: Post
	G1 A7 GF1 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A7 GF1 Konto2 Lösung: Eigenkapital
	G1 A7 GF1 Konto2 Lösung2: Passiv
	G1 A7 GF2 Konto1 Lösung: Bank
	G1 A7 GF2 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A7 GF2 Konto2 Lösung: Eigenkapital
	G1 A7 GF2 Konto2 Lösung2: Passiv
	G1 A7 GF3 Konto1 Lösung: Fahrzeuge
	G1 A7 GF3 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A7 GF3 Konto2 Lösung: Eingenkapital
	G1 A7 GF3 Konto2 Lösung2: Passiv
	G1 A7 GF4 Konto1 Lösung: Maschinen
	G1 A7 GF4 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A7 GF4 Konto2 Lösung: Eigenkapital
	G1 A7 GF4 Konto2 Lösung2: Passiv
	G1 A7 GF5 Konto1 Lösung: Büromaschinen

	G1 A7 GF5 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A7 GF5 Konto2 Lösung: VLL (Kreditoren)
	G1 A7 GF5 Konto2 Lösung2: Passiv
	G1 A7 GF6 Konto1 Lösung: Mobiliar
	G1 A7 GF6 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A7 GF6 Konto2 Lösung: VLL (Kreditoren)
	G1 A7 GF6 Konto2 Lösung2: Passiv
	G1 A7 GF7 Konto1 Lösung: Mobiliar
	G1 A7 GF7 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A7 GF7 Konto12 Lösung: VLL (Kreditoren)
	G1 A7 GF7 Konto2 Lösung2: Passiv
	G1 A7 GF8 Konto1 Lösung: Bank
	G1 A7 GF8 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A7 GF8 Konto2 Lösung: FLL (Debitoren)
	G1 A7 GF8 Konto2 Lösung2: Aktiv
	G1 A7 GF9 Konto1 Lösung: Post
	G1 A7 GF9 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A7 GF9 Konto2 Lösung: Passivdarlehen
	G1 A7 GF9 Konto2 Lösung2: Passiv
	G1 A7 GF10 Konto1 Lösung: Kein Konto
	G1 A7 GF10 Konto2 Lösung: Kein Konto
	G1 A7 GF11 Konto1 Lösung: VLL (Kreditoren)
	G1 A7 GF11 Konto1 Lösung2: Passiv
	G1 A7 GF11 Konto2 Lösung: Post
	G1 A7 GF11 Konto2 Lösung2: Aktiv
	G1 A7 GF12 Konto1 Lösung: Maschinen
	G1 A7 GF12 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A7 GF12 Konto2 Lösung: VLL (Kreditoren)
	G1 A7 GF12 Konto2 Lösung2: Passiv
	G1 A7 GF13 Konto1 Lösung: Bank
	G1 A7 GF13 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A7 GF13 Konto2 Lösung: Kasse
	G1 A7 GF13 Konto2 Lösung2: Aktiv
	G1 A7 GF14 Konto1 Lösung: Mobiliar
	G1 A7 GF14 Konto1 Lösung2: Aktiv
	G1 A7 GF14 Konto2 Lösung: Kasse
	G1 A7 GF14 Konto2 Lösung2: Aktiv
	G1 A7 GF15 Konto1 Lösung: VLL (Kreditoren)
	G1 A7 GF15 Konto1 Lösung2: Passiv
	G1 A7 GF15 Konto2 Lösung: Bank
	G1 A7 GF15 Konto2 Lösung2: Aktiv
	Text342: 
	Text343: 
	Text344: 
	Text345: 
	Text346: 
	Text347: 
	Text348: 
	Text349: 
	Text350: 
	Text351: 
	Text352: 
	Text353: 
	Text354: 
	Text355: 
	Text356: 
	Text357: 
	Text358: 
	Text359: 
	Text360: 
	Text361: 
	Text362: 
	Text363: 
	Text364: 
	Text365: 
	Text366: 
	Text367: 
	Text368: 
	Text369: 
	Text370: 
	Text371: 
	Text372: 
	Text373: 
	Text374: 
	Text375: 
	Text376: 
	Text377: 
	Text378: 
	Text379: 
	Text380: 
	Text381: 
	Text382: 
	Text383: 
	Text384: 
	Text385: 
	Text386: 
	Text387: 
	Text388: 
	Text389: 
	Text390: 
	Text391: 
	Text392: 
	Text393: 
	Text394: 
	Text395: 
	Text396: 
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	Text399: 
	Text400: 
	Text401: 
	G1 A7 GF1 Geschäftsfall: Zur Gründung der Unternehmung zahlt R. Meyer als Kapitaleinlage CHF 15'000.-- von seinem privaten Bargeld auf ein neu gegründetes Postkonto der Unternehmung.
	G1 A7 GF2 Geschäftsfall: Ebenfalls als Kapitaleinlage eröffnet R. Meyer ein Bankkonto für die Unternehmung. Dazu zahlt er von seinem eigenen Geld CHF 30'000.-- auf das neue Bankkonto ein.
	G1 A7 GF3 Geschäftsfall: R. Meyer gibt auch sein Privatauto dem Geschäft. Der Wert des Fahrzeuges ist CHF 20'188.--.
	G1 A7 GF4 Geschäftsfall: Die Maschine um Hundefutter her zu stellen, hat R. Meyer schon früher gekauft mit seinem privaten Geld, um schon Erfahrung damit zu sammeln. Nun übergibt er die Maschine der Unternehmung als Kapitalerhöhung. Der Wert der Maschine beträgt CHF 41'251.20.
	G1 A7 GF5 Geschäftsfall: Kauf von mehreren PCs und anderen Maschinen fürs Büro auf Rechnung CHF 3'241.30.
	G1 A7 GF6 Geschäftsfall: Von der Ladenbau AG erhalten wir eine Rechnung für die Einrichtung inkl. Lieferung und Montage CHF 7'833.15.
	G1 A7 GF7 Geschäftsfall: Kauf von Büroeinrichtungen CHF 741.50.
	G1 A7 GF8 Geschäftsfall: Kunden zahlen ihre Schulden bei uns aufs Bankkonto ein CHF 844.65.
	G1 A7 GF9 Geschäftsfall: R. Meyer ist vom Ansturm der Kunden überrascht. Damit die Produktion nicht ins Stocken kommt, braucht er eine zweite Maschine. Leider reichen die eigenen Mittel im Moment noch nicht aus, deshalb nimmt er für die Unternehmung ein Darlehen bei seinem Vater auf. Der Vater zahlt das Geld von CHF 45'000.-- auf das Postkonto ein.
	G1 A7 GF10 Geschäftsfall: R. Meyer bestellt die Maschine beim Hersteller. Der Wert beträgt CHF 42’188.70.
	G1 A7 GF11 Geschäftsfall: Bezahlung von Schulden gegenüber den Lieferanten per Postkonto CHF 11'815.95.
	G1 A7 GF12 Geschäftsfall: Die neue Maschine wird geliefert, gleichzeitig erhalten wir die Rechnung in der Höhe von CHF 42'188.70.
	G1 A7 GF13 Geschäftsfall: Die Einnahmen wurden bis jetzt alle in den Tresor gelegt. Nun zahlen wir alles Geld aufs Bankkonto ein CHF 11'541.30.

	G1 A7 GF14 Geschäftsfall: R. Meyer hat vor lauter Stress vergessen Bürostühle zu kaufen. Erst als er sich an seinen Schreibtisch setzten wollte, ist es ihm aufgefallen „UPPS“. Er gibt seinem Mitarbeiter CHF 300 und schickt ihn los. Der Mitarbeiter kommt mit einem Bürostuhl zurück und auch die Quittung dafür gibt er Herrn Meyer. Der Betrag auf der Quittung ist CHF 241.30, das Wechselgeld wird wieder in den Tresor gelegt.
	G1 A7 GF15 Geschäftsfall: Wir bezahlen die Rechnung für die Maschine per Bankgiro CHF 42'188.70.
	G1 A7 GF1 Hilfe: Analyse

Durch die Einzahlung auf das Postkonto der R. Meyer Einzelunternehmung hat die Einzelunternehmung mehr Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Kapitaleinlage des Eigentümers aus seinem Privaten Geld hat die R. Meyer Einzelunternehmung mehr Schulden beim Eigentümer, also verändert sich das Konto "Eigenkapital".     Eigenkapital ist eine Schuld einer Unternehmung, also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A7 GF2 Hilfe: Analyse

Durch die Einzahlung aufs Bankkonto der Einzelunternehmung R. Meyer hat die Einzelunternehmung mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Da das Bankkonto bei der Einzelunternehmung R. Meyer durch die Einzahlung neu Gegründet wurde, ist die Bank im +, also ein Aktivkonto.

Durch die Kapitaleinlage des Eigentümers aus seinem Privaten Geld hat die Einzelunternehmung R. Meyer mehr Schulden beim Eigentümer, also verändert sich das Konto "Eigenkapital".     Eigenkapital ist eine Schuld einer Unternehmung, also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A7 GF3 Hilfe: Analyse

Durch die Übergabe des Privatautos an die Einzelunternehmung R. Meyer hat die Einzelunternehmung mehr Fahrzeuge, also verändert sich das Konto "Fahrzeuge".     Fahrzeuge sind ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Übergabe des Geschäftswagen vom Eigentümer Schuldet die Einzelunternehmung R. Meyer dem Eigentümer den Wert des Autos, also verändert sich das Konto "Eigenkapital".     Eigenkapital ist eine Schuld einer Unternehmung, also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A7 GF4 Hilfe: Analyse

Durch die Übergabe der Maschine an die Einzelunternehmung R. Meyer hat die Einzelunternehmung mehr Maschinen, also verändert sich das Konto "Maschinen".     Maschinen sind ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Übergabe der Maschine vom Eigentümer Schuldet die Einzelunternehmung R. Meyer dem Eigentümer den Wert der Maschine, also verändert sich das Konto "Eigenkapital".     Eigenkapital ist eine Schuld einer Unternehmung, also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A7 GF5 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von PCs und Büromaschinen, hat die Einzelunternehmung R. Meyer mehr Büromaschinen, also verändert sich das Konto "Büromaschinen".     Büromaschinen sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Kauf auf Rechnung hat die Einzelunternehmung R. Meyer mehr Schulden beim Lieferanten der Büromaschinen, also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A7 GF6 Hilfe: Analyse

Durch das Erhalten der Rechnung für den Kauf von Einrichtungen hat die Einzelunternehmung R. Meyer mehr Mobiliar, also verändert sich das Konto "Mobiliar".     Mobiliar ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Kauf auf Rechnung hat die Einzelunternehmung R. Meyer mehr Schulden beim Lieferanten der Einrichtung, also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A7 GF7 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von Büroeinrichtungen hat die Einzelunternehmung R. Meyer mehr Mobiliar, also verändert sich das Konto "Mobiliar".     Mobiliar ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Kauf hat die Einzelunternehmung R. Meyer mehr Schulden beim Lieferanten der Büroeinrichtungen (wenn nicht steht wie etwas gekauft wird, ist es auf Rechnung, da der Kreditkauf im Geschäftsleben der Normalfall ist.), also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A7 GF8 Hilfe: Analyse

Durch die Bezahlung auf das Bankkonto der Einzelunternehmung R. Meyer hat die Einzelunternehmung mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Da das Bankkonto bei der Einzelunternehmung R. Meyer durch die Einzahlung neu Gegründet wurde, ist die Bank im +, also ein Aktivkonto.

Die Schulden von Kunden ist unser Guthaben also ein FLL (Debitor)
Durch das Bezahlen der Schulden von Kunden hat die Einzelunternehmung R. Meyer weniger Guthaben bei Kunden also verändert sich das Konto "FLL (Debitoren)".     FLL (Debitoren) sind Vermögen (offene Rechnungen an Kunden), also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A7 GF9 Hilfe: Analyse

Durch die Einzahlung auf das Postkonto der Einzelunternehmung R. Meyer hat die Einzelunternehmung mehr Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Aufnahme des Darlehens hat die Einzelunternehmung R. Meyer mehr Schulden beim Vater des Eigentümers, also verändert sich das Konto "Passivdarlehen".     Passivdarlehen ist eine Schuld einer Unternehmung, also ein Passivdarlehen

Der Kauf der Maschine ist hier noch gar nicht geschehen, wird also auch nicht verarbeitet.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A7 GF10 Hilfe: Analyse

Durch die Bestellung der Maschine ist Buchhalterisch noch nichts passiert.

	G1 A7 GF11 Hilfe: Analyse

Die Schuld bei einem Lieferanten ist eine offene Rechnung, also ein VLL (Kreditoren).
Durch das Bezahlen von Rechnung hat die Einzelunternehmung R. Meyer weniger Schulden bei den Lieferanten, also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Durch die Bezahlung der Schulden vom Postkonto der R. Meyer Einzelunternehmung hat die Einzelunternehmung mehr Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A7 GF12 Hilfe: Analyse

Jetzt werden die Maschinen gekauft.
Durch den Kauf der Maschinen hat die Einzelunternehmung R. Meyer mehr Maschinen, also verändert sich das Konto "Maschinen".     Maschinen sind ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto

Durch den Kauf auf Rechnung hat die Einzelunternehmung R. Meyer mehr Schulden beim Lieferanten der Maschinen also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A7 GF13 Hilfe: Analyse

Durch die Einzahlung aufs Bankkonto der Einzelunternehmung R. Meyer hat die Einzelunternehmung mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Da das Bankkonto bei der Einzelunternehmung R. Meyer durch die Einzahlung neu Gegründet wurde, ist die Bank im +, also ein Aktivkonto.

Durch die Bareinzahlung aufs Bankkonto, hat die Einzelunternehmung R. Meyer weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".    Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A7 GF14 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von einem Bürostuhl hat die Einzelunternehmung R. Meyer mehr Mobiliar, also verändert sich das Konto "Mobiliar".     Mobiliar ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Barzahlung des Kaufs hat die Einzelunternehmung R. Meyer weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vemrögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A7 GF15 Hilfe: Analyse

Durch das Bezahlen von Rechnung hat die Einzelunternehmung R. Meyer weniger Schulden bei den Lieferanten, also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren)".     VLL (Kreditoren) sind Schulden (offene Rechnungen von Lieferanten), also ein Passivkonto.

Durch das Bezahlen der Rechnung für den Kauf per Bankgiro (Bankgiro = von Bank- zu Bankkonto) hat die Einzelunternehmung R. Meyer weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Da das Bankkonto bei der Einzelunternehmung R. Meyer durch die Einzahlung neu Gegründet wurde, ist die Bank im +, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.
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	Text426: 
	Text427: 
	G1 A8 GF1 Geschäftsfall: Bankgutschrift für die bereits verbuchten Kreditkartenzahlungen der Kunden CHF 480.20.
	G1 A8 GF2 Geschäftsfall: Verkauf der ganzen Ladeneinrichtungen an unseren Nachfolger, Herr Max Miller. Er bezahlt in bar CHF 7'833.15.
	G1 A8 GF3 Geschäftsfall: Die elektronische Kasse will Herr Miller nicht haben. Wir können sie aber dem Hersteller zurückgeben und erhalten dafür CHF 620.30 in bar.
	G1 A8 GF4 Geschäftsfall: Herr Huber überschreibt das Fahrzeug auf seinen Namen und nimmt es somit aus der Unternehmung raus. Als Wert hat er 14'730.60 in der Buchhaltung.
	G1 A8 GF6 Geschäftsfall: Das ganze Büromobiliar wird einem Alteisenhändler verkauft. Wir erhalten dafür bar CHF 241.80.
	G1 A8 GF5 Geschäftsfall: Die letzten Kundenrechnungen werden auf unser Postkonto einbezahlt CHF 631.40.
	G1 A8 GF7 Geschäftsfall: Die EDV Anlage verschenkt er seinen Kindern. Die Anlage wird in der Buchhaltung mit CHF 810.50 bewertet.
	G1 A8 GF8 Geschäftsfall: Die Bank belastet uns die Kreditkartenzahlungen der letzten Wochen. CHF 91.70.
	G1 A8 GF9 Geschäftsfall: Die Lieferantenrechnungen werden per Postgiro bezahlt CHF 687.30.
	G1 A8 GF10 Geschäftsfall: Die letzten Zahlungen der Kunden per Kreditkarte werden unserem Bankkonto gut geschrieben CHF 99.70.
	G1 A8 GF11 Geschäftsfall: Herr Huber kündet das Postkonto und hebt alles Geld bar ab. CHF 5'431.20.
	G1 A8 GF12 Geschäftsfall: Es tauchen noch zwei Rechnungen auf, die wir bezahlen müssen. Dazu überweist Herr Huber CHF 955.50 vom Bankkonto.
	G1 A8 GF13 Geschäftsfall: Ein Kunde hat noch eine Rechnung gefunden. Er bringt uns das Geld bar zur Abschiedsparty CHF 30.70.
	G1 A8 GF14 Geschätsfall: Das Bankkonto der Unternehmung wird zum privaten Bankkonto, darauf waren noch CHF 40'730.40.
	G1 A8 GF15 Geshäftsfall: Das ganze Bargeld von CHF 10'388.40 nimmt Herr Huber aus der Kasse und schliesst somit das Geschäft für immer.
	G1 A8 GF1 Hilfe: Analyse

Durch die Bankgutschrift auf das Bankkonto der Parfümerie Huber hat die Parfümerie mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Die Bank ist bei der Parfümerie dieses Jahr im minus (das sehen sie, wenn sie die Reihenfolge der Konten im Kontenplan ansehen. Das Konto Bank steht bei den anderen Schulden.), also ist die Bank ein Passivkonto.

Durch die Gutschrift der Kreditkartengesellschaft hat die Parfümerie Huber weniger Guthaben bei der Kreditkartengesellschaft. also verändert sich das Konto "Debitoren Kreditkarten"(Der Kunde hat bereits bezahlt, aber wir haben es von der Kreditkartengesellschaft das Geld noch nicht erhalten.).     Debitoren Kreditkarte ist ein Guthaben einer Unternehmung (Die Kreditkartengesellschaft Schuldet und noch Geld), also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A8 GF2 Hilfe: Analyse

Durch den Barverkauf hat die Parfümerie Huber mehr Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Verkauf von Ladeneinrichtungen hat die Parfümerie Huber weniger Ladenmobilien, also verändert sich das Konto "Ladenmobilien".      Ladenmobilien sind ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A8 GF3 Hilfe: Analyse

Die Rückgabe der elektronischen Kasse ist wie ein Verkauf.

Durch den Barverkauf hat die Parfümerie Huber mehr Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Verkauf von der elektronischen Kasse hat die Parfümerie Huber weniger EDV - Anlagen (EDV= Elektronische Daten Verarbeitung), also verändert sich das Konto "EDV - Anlagen".     EDV - Anlagen sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A8 GF4 Hilfe: Analyse

Wenn der Eigentümer das Fahrzeug aus der Unternehmung raus nimmt ist es wie ein Verkauf.

Da durch dass der Eigentümer das Fahrzeug aus der Unternehmung raus nimmt und nicht bezahlt, hat die Parfümerie Huber weniger Schulden beim Eigentümer, also verändert sich das Konto "Eigenkapital".     Eigenkapital ist eine Schuld einer Unternehmung, also ein Passivkonto.

Durch den Verkauf des Fahrzuges hat die Parfümerie Huber weniger Fahrzeuge, also verändert sich das Konto "Fahrzeuge".     Fahrzeuge sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A8 GF5 Hilfe: Analyse

Durch die Bezahlung von Kunden auf das Postkonto der Parfümerie Huber hat die Parfümerie mehr Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Bezahlung von Kunden, hat die Parfümerie Huber weniger Guthaben bei Kunden, also verändert sich das Konto "FLL (Debitoren)".     FLL (Debitoren) sind ein Guthaben einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A8 GF6 Hilfe: Analyse

Durch den Barverkauf hat die Parfümerie Huber mehr Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Verkauf von Büromobiliar hat die Parfümerie Huber weniger Büromobilien, also verändert sich das Konto "Büromobilien".     Büromobilien sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A8 GF7 Hilfe: Analyse

Das Verschenken der Anlage ist wie ein Verkauf zu Werten.

Da durch dass der Eigentümer die EDV Anlage aus der Unternehmung raus nimmt und nicht bezahlt, hat die Parfümerie Huber weniger Schulden beim Eigentümer, also verändert sich das Konto "Eigenkapital".     Eigenkapital ist eine Schuld einer Unternehmung, also ein Passivkonto.

Durch den Verkauf der EDV - Anlagen hat die Parfümerie Huber weniger EDV - Anlagen (EDV= Elektronische Daten Verarbeitung), also verändert sich das Konto "EDV - Anlagen".     EDV - Anlagen sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A8 GF8 Hilfe: Analyse

Durch die Bankbelastung der Kreditkartenzahlung der Parfümerie Huber hat die Parfümerie weniger Schulden bei der Kreditkartengesellschaft, also verändert sich das Konto "Kreditoren Kreditkarten"      Kreditoren Kreditkarten sind Schulden einer Unternehmung (die Parfümerie Huber hat etwas mit Kreditkarte bezahlt aber das Geld wurde noch nicht abgebucht.), also ein Passivkonto.

Durch die Bankbelastung hat die Parfümerie Huber weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Die Bank ist bei der Parfümerie dieses Jahr im minus (das sehen sie, wenn sie die Reihenfolge der Konten im Kontenplan ansehen. Das Konto Bank steht bei den anderen Schulden.), also ist die Bank ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A8 GF9 Hilfe: Analyse

Durch die Bezahlung der Lieferantenrechnung hat die Parfümerie Huber weniger Schulden bei den Lieferanten, also verändert sich da Konto "VLL Kreditoren".      VLL (Kreditoren) sind Schulden einer Unternehmung (offene Lieferantenrechnung),also ein Passivkonto.

Durch die Bezahlung per Postgiro (Postgiro = von Post- zu Postkonto) vom Postkonto der Parfümerie Huber hat die Parfümerie weniger Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A8 GF10 Hilfe: Analyse

Durch die Bankgutschrift auf das Bankkonto der Parfümerie Huber hat die Parfümerie mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Die Bank ist bei der Parfümerie dieses Jahr im minus (das sehen sie, wenn sie die Reihenfolge der Konten im Kontenplan ansehen. Das Konto Bank steht bei den anderen Schulden.), also ist die Bank ein Passivkonto.

Durch die Gutschrift der Kreditkartengesellschaft hat die Parfümerie Huber weniger Guthaben bei der Kreditkartengesellschaft. also verändert sich das Konto "Debitoren Kreditkarten"(Der Kunde hat bereits bezahlt, aber wir haben es von der Kreditkartengesellschaft das Geld noch nicht erhalten.).     Debitoren Kreditkarte ist ein Guthaben einer Unternehmung (Die Kreditkartengesellschaft Schuldet und noch Geld), also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A8 GF11 Hilfe: Analyse

Durch die Barabhebung hat die Parfümerie Huber mehr Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch das Abheben vom Postkonto der Parfümerie Huber hat die Parfümerie weniger Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A8 GF12 Hilfe: Analyse

Durch die Bezahlung der Rechnungen hat die Parfümerie Huber weniger Schulden bei den Lieferanten, also verändert sich da Konto "VLL Kreditoren".      VLL (Kreditoren) sind Schulden einer Unternehmung (offene Lieferantenrechnung),also ein Passivkonto.

Durch die Bezahlung vom Bankkonto der Parfümerie Huber hat die Parfümerie weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Die Bank ist bei der Parfümerie dieses Jahr im minus (das sehen sie, wenn sie die Reihenfolge der Konten im Kontenplan ansehen. Das Konto Bank steht bei den anderen Schulden.), also ist die Bank ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A8 GF13 Hilfe: Analyse

Durch die Barzahlung eines Kunden hat die Parfümerie Huber mehr Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Zahlung einer Kundenrechnung hat die Parfümerie Huber weniger Guthaben bei Kunden, also verändert sich das Konto "FLL (Debitoren)".     FLL (Debitoren) sind ein Guthaben einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A8 GF14 Hilfe: Analyse

Dieser Fall ist anzusehen wie Geld vom Bankkonto abgehoben wird und der Eigentümer das Geld Privat nutzt.

Durch die Herausnahmen von Geld der Parfümerie Huber durch den Eigentümer hat die Parfümerie weniger Schulden beim Eigentümer, also verändert sich das Konto "Eigenkapital".     Eigenkapital ist eine Schuld einer Unternehmung, also ein Passivkonto.

Durch die Abhebung vom Bankkonto der Parfümerie Huber hat die Parfümerie weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Die Bank ist bei der Parfümerie dieses Jahr im minus (das sehen sie, wenn sie die Reihenfolge der Konten im Kontenplan ansehen. Das Konto Bank steht bei den anderen Schulden.), also ist die Bank ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A8 GF15 Hilfe: Analyse

Dieser Fall ist anzusehen wie Geld aus der Kasse durch den Eigentümer, der das Geld Privat nutzt.

Durch die Herausnahme von Geld der Parfümerie Huber durch den Eigentümer hat die Parfümerie weniger Schulden beim Eigentümer, also verändert sich das Konto "Eigenkapital".     Eigenkapital ist eine Schuld einer Unternehmung, also ein Passivkonto.

Durch die Herausnahme von Bargeld der Parfümerie hat die Parfümerie Huber weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.
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	G1 A9 GF1 Geschäftsfall: Frau Stadelmann übergibt der neuen Unternehmung ihr Haus. Dabei dient ihr privates Gebäude als einen Teil des Startkapitals von CHF 841'000.--. In diesem Gebäude wird auch die Unternehmung tätig sein.
	G1 A9 GF2 Geschäftsfall: Auf dem Gebäude, ist noch eine Hypothek von CHF 500'000.--. Diese Hypothek wird jetzt neu auch vom Unternehmen übernommen.
	G1 A9 GF3 Geschäftsfall: Frau Stadelmann eröffnet ein neues Kontokorrentkonto für die Unternehmung und zahlt als Einlage, CHF 30'000.-- von ihrem privaten Geld ein.
	G1 A9 GF4 Geschäftsfall: Die Unternehmung kauft, von einer befreundeten Schreinerei, Büromöbel im Wert von CHF 5'738.20 und erhält dafür eine Rechnung.
	G1 A9 GF5 Geschäftsfall: Für Besorgungen heben wir vom Kontokorrentkonto CHF 5'000.-- ab.
	G1 A9 GF6 Geschäftsfall: Die Schwester der Eigentümerin hat einen Computerhandel und verkauft uns, zu einem guten Preis, PC, Drucker und andere EDV- Geräte für CHF 941.30 per Masterkarte.
	G1 A9 GF7 Geschäftsfall: Der Schreiner ist mit den Verkaufsgestellen und der Kassentheke fertig. Er liefert und montiert sie auch gleich vor Ort. Dafür erhalten wir von ihm eine Rechnung über CHF 8'439.15.
	G1 A9 GF8 Geschäftsfall: Der Vater der Eigentümerin ist ein Autohändler. Für den Kauf unseres Geschäftswagens gewährt uns der Autohändler ein Darlehen auf 5 Jahren. Der Wert des Fahrzeuges ist CHF 51'740.--.
	G1 A9 GF9 Geschäftsfall: Wir eröffnen ein Postkonto für die Unternehmung und zahlen bar CHF 2'000.-- ein.
	G1 A9 GF10 Geschäftsfall: Die erste Rechnung ist fällig. Wir bezahlen über das Kontokorrentkonto CHF 5'738.20.
	G1 A9 GF11 Geschäftsfall: Für den Kauf von Bürostühlen zahlen wir mit Kreditkarte CHF 941.50.
	G1 A9 GF12 Geschäftsfall: Heute wird die Zahlung von Nr.6 von unserem Kontokorrentkonto belastet.
	G1 A9 GF13 Geschäftsfall: Die Tageseinnahmen von CHF 933.15 werden auf die Bank eingezahlt.
	G1 A9 GF14 Geschäftsfall: Bankbelastung: für die Kreditkartenzahlung von Nr. 11.
	G1 A9 GF15 Geschäftsfall: Bankgutschrift für bezahlte Rechnungen CHF 648.30.
	G1 A9 GF1 Hilfe: Analyse

Durch die Übergabe des Hauses an den Werkzeughandel Stadelmann hat der Werkzeughandel mehr Immobilien, also verändert sich das Konto "Immobilien".     Immobilien sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Übergabe des Hauses als Startkapital von der Eigentümerin hat der Werkzeughandel Stadelmann mehr Schulden bei der Eigentümerin, also verändert sich das Konto "Eigenkapital".     Eigenkapital ist eine Schuld einer Unternehmung, also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A9 GF2 Hilfe: Analyse

Bei GF1 wird die Übergabe der Immobilie verarbeitet und dabei das ganze Haus als Schuld gegenüber der Eigentümerin eingetragen. Nun sehen wir das noch eine Hypothek auf dem Haus liegt, also Schulden wir nicht den ganzen Betrag der Eigentümerin. Sondern CHF 500'000.-- schuldet der Werkzeughandel dem Hypothekgeber.

Durch die Hypothek auf dem Haus hat der Werkzeughandel Stadelmann weniger Schulden bei der Eigentümerin, also verändert sich das Konto "Eigenkapital".     Eigenkapital ist eine Schuld einer Unternehmung, also ein Passivkonto.

Durch die Übernahme der Hypothek hat der Werkzeughandel Stadelmann mehr Schulden beim Hypothekgeber, also verändert sich das Konto "Hypotheken".     Hypotheken sind eine Schuld einer Unternehmung, also ein Passivkonto

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A9 GF3 Hilfe: Analyse

Durch die Einzahlung auf das neue Kontokorrentkonto des Werkzeughandels Stadelmann hat der Werkzeughandel mehr Geld auf dem Konto "Bank".     Bank ist beim Werkzeughandel Stadelmann ein Vermögen (durch die Einzahlung ist das Konto erst gegründet worden, also ist es im +), also ein Aktivkonto.

Durch die Einlage von privatem Geld hat der Werkzeughandel Stadelmann mehr Schulden bei der Eigentümerin, also verändert sich das Konto "Eigenkapital".     Eigenkapital ist eine Schuld einer Unternehmung, also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A9 GF4 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von Büromöbeln hat der Werkzeughandel Stadelmann mehr Büroeinrichtungen, also verändert sich das Konto "Büroeinrichtungen".     Büroeinrichtungen sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Kauf auf Rechnung hat der Werkzeughandel Stadelmann mehr Schulden beim Lieferanten, also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren).      VLL (Kreditoren) sind Schulden einer Unternehmung (offene Lieferantenrechnung),also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A9 GF5 Hilfe: Analyse

Durch das Abheben von Geld (wenn wir es vom Kontokorrentkonto abheben ist es jetzt Bargeld) hat der Werkzeughandel Stadelmann, mehr Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch das Abheben von Geld vom Kontokorrentkonto des Werkzeughandels Stadelmann hat der Werkzeughandel weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Bank ist beim Werkzeughandel Stadelmann ein Vermögen (durch die Einzahlung ist das Konto erst gegründet worden, also ist es im +), also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A9 GF6 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von EDV - Geräten hat der Werkzeughandel Stadelmann mehr Computeranlagen, also verändert sich das Konto "Computeranlagen". Computeranlagen sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Kauf mit der Masterkarte hat der Werkzeughandel mehr Schulden bei der Kreditkartengesellschaft (Mastercard ist eine Kreditkarte. Den Kauf das der Werkzeughandel bezahlt, aber das Geld ist noch nicht vom Bankkonto des Werkzeughandels abgezogen, also Schuldet der Werkzeughandel es noch der Kreditkartengesellschaft.), also verändert sich das Konto "Verbindlichkeit Kreditkarten".     Verbindlichkeiten Kreditkarten sind Schulden einer Unternehmung, also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A9 GF7 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von Verkaufsgestellen und Kassentheken hat der Werkzeughandel Stadelmann mehr Ladenmobiliar, also verändert sich das Konto "Landemobiliar".     Ladenmobiliar ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Kauf auf Rechnung hat der Werkzeughandel Stadelmann mehr Schulden beim Lieferanten, also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren).      VLL (Kreditoren) sind Schulden einer Unternehmung (offene Lieferantenrechnung),also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A9 GF8 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf eines Geschäftswagens hat der Werkzeughandel Stadelmann mehr Fahrzeuge, also verändert sich das Konto "Fahrzeuge".     Fahrzeuge sind Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch das Gewähren eines Kontos durch den Vater der Eigentümerin hat der Werkzeughandel Stadelmann mehr Schulden beim Vater der Eigentümerin, also verändert sich das Konto "Darlehensverbindlichkeit".     Darlehensverbindlichkeit ist eine Schuld einer Unternehmung, also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A9 GF9 Hilfe: Analyse

Durch die Einzahlung auf das Postkonto des Werkzeughandels Stadelmann hat der Werkzeughandel mehr Geld auf dem Postkonto, also verändert sich das Konto "Post".     Post ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch die Einzahlung in Bar auf ein Konto hat der Werkzeughandel Stadelmann weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A9 GF10 Hilfe: Analyse

Durch das Bezahlen einer Rechnung (von einem Lieferanten) hat der Werkzeughandel Stadelmann weniger Schulden bei den Lieferanten, also verändert sich das Konto "VLL (Kreditoren).      VLL (Kreditoren) sind Schulden einer Unternehmung (offene Lieferantenrechnung),also ein Passivkonto.

Durch das Bezahlen vom Kontokorrentkonto des Werkzeughandels Stadelmann hat der Werkzeughandel weniger Geld auf dem Kontokorrentkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Bank ist beim Werkzeughandel Stadelmann ein Vermögen (durch die Einzahlung ist das Konto erst gegründet worden, also ist es im +), also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A9 GF11 Hilfe: Analyse

Durch den Kauf von Bürostühlen hat der Werkzeughandel Stadelmann mehr Ladenmobiliar, also verändert sich das Konto "Landemobiliar".     Ladenmobiliar ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Durch den Kauf mit der Kreditkarte hat der Werkzeughandel mehr Schulden bei der Kreditkartengesellschaft (Den Kauf hat der Werkzeughandel bezahlt, aber das Geld ist noch nicht vom Bankkonto des Werkzeughandels abgezogen, also Schuldet der Werkzeughandel es noch der Kreditkartengesellschaft.), also verändert sich das Konto "Verbindlichkeit Kreditkarten".     Verbindlichkeiten Kreditkarten sind Schulden einer Unternehmung, also ein Passivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A9 GF12 Hilfe: Analyse

Beim Geschäftsfall Nr. 6 wurde etwas mit der Masterkarte bezahlt.

Durch Belastung der Kreditkartenzahlung vom Bankkonto des Werkzeughandels Stadelmann hat der Werkzeughandel weniger Schulden bei der Kreditkartengesellschaft also verändert sich das Konto "Verbindlichkeit Kreditkarten".     Verbindlichkeiten Kreditkarten sind Schulden einer Unternehmung, also ein Passivkonto.

Durch die Belastung vom Kontokorrentkonto des Werkzeughandels Stadelmann hat der Werkzeughandel weniger Geld auf dem Kontokorrentkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Bank ist beim Werkzeughandel Stadelmann ein Vermögen (durch die Einzahlung ist das Konto erst gegründet worden, also ist es im +), also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A9 GF13 Hilfe: Analyse

Durch die Einzahlung auf das Bankkonto des Werkzeughandels Stadelmann hat der Werkzeughandel mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Bank ist beim Werkzeughandel Stadelmann ein Vermögen (durch die Einzahlung ist das Konto erst gegründet worden, also ist es im +), also ein Aktivkonto

Durch die Einzahlung der Tageseinnahmen hat der Werkzeughandel weniger Geld in der Kasse, also verändert sich das Konto "Kasse".     Kasse ist ein Vermögen einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A9 GF14 Hilfe: Analyse

Durch Belastung der Kreditkartenzahlung vom Bankkonto des Werkzeughandels Stadelmann hat der Werkzeughandel weniger Schulden bei der Kreditkartengesellschaft also verändert sich das Konto "Verbindlichkeit Kreditkarten".     Verbindlichkeiten Kreditkarten sind Schulden einer Unternehmung, also ein Passivkonto.

Durch die Belastung vom Bankkonto des Werkzeughandels Stadelmann hat der Werkzeughandel weniger Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Bank ist beim Werkzeughandel Stadelmann ein Vermögen (durch die Einzahlung ist das Konto erst gegründet worden, also ist es im +), also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.

	G1 A9 GF15 Hilfe: Analyse

Durch die Bankgutschrift auf das Bankkonto des Werkzeughandels Stadelmann hat der Werkzeughandel mehr Geld auf dem Bankkonto, also verändert sich das Konto "Bank".     Bank ist beim Werkzeughandel Stadelmann ein Vermögen (durch die Einzahlung ist das Konto erst gegründet worden, also ist es im +), also ein Aktivkonto.

Durch die Bankgutschrift für bezahlte Rechnungen (Kunden haben unsere Rechung bezahlt) hat der Werkzeughandel Stadelmann weniger Guthaben bei Kunden, also verändert sich das Konto "FLL (Debitoren)".     FLL (Debitoren) sind ein Guthaben einer Unternehmung, also ein Aktivkonto.

Die Reihenfolge der Konten spielt noch keine Rolle.
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